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Stadtschulrat »

Allgemeines»
Bern iener Stadtschulrat unterstehen alle Schulen

«lens aii t Ausnahme der Hoch schul en , der Bundesersiehungsanst al¬
ten und einiger de ® Handelsministerium unterstellten Fachschu¬
len . Wirkungskreis und Zusammensetzung dieser Schulbehörde un¬
terscheiden sich wesentlich von den Schulbehörden der anderen
Bundesländer , Lea Wiener Stadtschulrat kommen sowohl di © Kompe¬
tenzen einer Bezirks - als auch einer Landesschulbehörde zu . ln
ihm sind in demokratischer Zusammensetzung Kltern , Fachleute
und Schulaufsichtsorgane su gemeinsamer Verwaltung und Führung
des Wiener Schulwesens vertreten . Der Stadtschulrat setzt sich
aus folgenden Personen zusammen : de ® Bürgermeister als Präsiden¬
ten , der seine Befugnisse an den aus der Mitte des Stadtschul¬
rates gewühlten geschuftsführenden zweiten Präsidenten abgetre¬
ten hat , 40 nach dem Verhältniswahlreehte vom lemelnderate und
20 vom StadtSenate gewählten Personen , zwei Referenten für die
ökonomischen und administrativen Angelegenheiten , 9 Landesschul-
inspektoren , 15 Besirksschulinspektoren , 3 Inspektoren für den

eilgionsunterricht , 18 von den Lehrpersonen gewählten Vertretern
und 1 Vertreter des städtischen Gesundheitsamtes . Die Arbeit
des Stadtschulrates wird in Abteilungen und Unterabteilungen,
di > ein selbständiges Entscheidungsrecht haben , besorgt . Bs be¬
stehen folgende Abteilungen ; 1 . Abteilung für die Behandlung
aller Angelegenheiten der öffentlichen und privaten Volks - und
Hauptschulen , Kindergärten sowie der Sonderschulen ; 2 . Abtei¬
lung für die Behandlung aller Angelegenheiten der Mittelschulen
und Lehrerbildungsanstalten und den damit verbundenen übungs¬
schulen sowie der einschlägigen Privat - und Speziellehranstsl-
ten ; 3 * Abteilung für die Behandlung aller Angelegenheiten der
gewerblichen und kaufmännischen Schulen sowie der einschlägigen
1rivat - und Speziallehranstalton . Sie X. Abteilung gliedert sich
in die Unterabteilung für Iersonalangalegenheiten mit Ausschluß
der Diseiplinarangelegenheiten und in öle Unterabteilung für
die Behandlung aller pädagogisch - didaktischen , administrativen,
organisatorischen und reohtliohen Angelegenheiten . AuBerdem be¬
stehen vier DisziplinärSenate für Volks - und Hauptschullehrer
und 10 Disziplinsrsen &te für Ule Bundeslehrpersonen an mittleren
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und niederen Unterriohtsanstalten.

Unter dem Vorsitze des Bürgermeisters und des gesohäfts-
führenden Präsidenten des Stadtschulrates fanden im Schuljahr

1928/25 4 Sitzungen der Abteilung I , 6 der Abteilung II , 9 der
Abteilung III , 7 der 1 . Unterabteilung und 8 der 2 . Unterabtei¬
lung statt , im Schuljahr 1929/50 wurden 7 Sitzungen der Abtei¬

lung I , 5 der Abteilung II , 7 der Abteilung III , je 6 der ersten
und zweiten Unterabteilung abgehelten , im Schuljahr 1950/51 je

7 Sitzungen der Abteilung I und II , 10 der Abtellurg III , 6 der
ersten und 8 der zweiten Unterabteilung.

Die Disziplinarkommission für Bundeslehrer hielt im

Schuljahre 1929/50 keine Beratung ab , de die dreijährige Funk¬
tionsperiode ancie 1929 abgeloufen war und der rechtzeitig er¬
stattete Antrag des Stadtschulrates auf Neubildung der Diszipli-
narkonaission vom Bundesministerium für Unterricht nicht erle¬

digt wurde . Erst durch Srlad des Bundesministeriums für Unter¬
richt vom 17 . November 1950 wurde dem Stadtschulrat die Möglich¬

keit gegeben , Disziplinaraenate zu bilden . Mit Beginn des Jahres
1951 konnten die neugebildeten Blsziplinsrsenate dlra - in aw i ach

anhängig --ge * e r den e n. Ria al pXtearfALM»  ihre Tätigkeit aufnehmen.
In den Verfassungskampfen im Jahre 1929 war die recht¬

liche Stallung des Stadtschulrates Gegenstand des parlamentari¬
schen Ringens , as Bundesverfassungsgesetz vom 1 * Oktober 1930
hatte die Regelung des Wirkungsbereiches des Bundes und der Län¬
der auf dem Gebiete des Schul - , Erziehung »- und Volksbildungs¬
wesens einem besonderen Bundesverfassungagesetz Vorbehalten

ü U)  und durch 42 des " Verfassungsübergangsgesetzes " war
festgelegt worden , da3 bis zum Inkrafttreten dieses Verfassungs¬
gesetzes die bisherige JCompetensabgrenzung in Kraft bleibe und
nur durch übereinstimmende Gesetze , des Bundes und der beteilig¬
ten Länder abgeändert werden könne.

Durch ein solches paktiertes Gesetz war am 5 * März

1922 der Wiener Stadtschulrat begründet worden.
Die umfassende Kompetenz des Wiener Stadtschulrates,

ohne die sich die schulreformatorische Wirksamkeit des Stadt¬

schulrates nie hätte entfalten können , war durch die von der

Bundesregierung am 18 . Oktober 1929 im Nationalrat eingebrschte

Regierungsvorlage zur Verfassungsreform auf das schwerste gefähr¬
det . Von zwei Seiten her drohte dem Stadtschulrat eine Erschüt¬

terung seiner Stellung : einerseits durch eine Verminderung des
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Wirkungskreise ®, die säetliehen Landesschulräten »ugedecht war,
und auf der anderen Seite durch eine Schmälerung der Keehtsstel-
lung Wiens , das seines Charakters als Bundesland entkleidet und
auf die wesentlich geringeren liechte einer "Bundesunmittelbaran
Stadt " beschrankt werden sollte . Die vorgeschlagene Neufassung
des Artikels 102 ( i 57 der Regierungsvorlage ) gab dem Unter¬
richtsministerium ein unbeschränktes Weisungsrecht gegenüber den
Landesschulbehörden und überdies di © Befugnis , die Verfügungen,
die den Inhalt der Weisung bilden , selbst durchzuführen ; di ® sol¬
chen Weisungen widersprechenden Verfügungen der Ünterbehörde
sollten "nichtig " sein . Der zuständige Bunciesralnister hätte -
über den Kopf der zuständigen Schulaufsichtsbehörde hinweg -
sämtliche Schulen insplsieren lassen können . Durch § 4 der vcr-
geschlagenen "Übergangsbestimmungen " sollte nicht nur die Seaeta-
gebung über das Mlttelsohulwesen der Regelung durch einfaches
Bundesgeseta überwiesen werden , sondern man wollte die Mittel¬
schulen der Verwaltung durch die Landessohulbehörden überhaupt
entziehen und sie unmittelbar dem Bund©«Ministerium für Unterricht
unterstellen . Da aber die Verwaltung der in den entfernteren Bun¬
desländern gelegenen Mittelschulen durch die Wiener Zentralstelle
praktisch undurchführbar gewesen wäre , sollte der Bundesoiniater
das Reoht erhalten , jene Mittelschulagenden , die bis dahin von
den Landesschulräten besorgt wurden , diesem neuerdings gana oder
teilweise au übertragen . Dadurch wäre nloht nur die Festsetzung
der landesschulrätlichen Kompetenz in wichtigen Teilen dem Er¬
messen der Zentralbehörde anheimgestellt , sondern auch ein Aus¬
nahmezustand gegen wie « geschaffen worden . Da Wien als " Bundes-
unmittelbare Stadt " keinen Landesschulrat mehr bekommen sollte,
wäre ihm - ihm allein - auch jeder Einfluß auf das MittelSchul¬
wesen genommen worden , obwohl Wien mehr als die Hälfte aller
österreichischen Mittelschüler stallt . Der Stadtschulrat für
Wien eollt © künftig gleich den ländlichen Bezirksschulräten auf
die Angelegenheiten des Volksaohulwesons mit Ausnahme der Lehrer¬
bildung beschränkt und seine Selbständigkeit sogar in diesem ver¬
kleinerten Wirkungskreise noch dadurch gesohmälert werden , da8
in allen Fällen (auch dort , wo in den anderen ländern der Landes¬
schulrat endgültig entscheidet ) eine Berufung an den zuständigen
Bundesminister für zulässig erklärt wurde ( § 59 der Regierungs¬
vorlage ) . Schliefllioh sollte durch § 18 der "Übergangsbestimmun¬
gen " die Entscheidung über die Zusammensetzung dieses in seinem



Wirkungskreis so arg verkürzten Stadtschulrates praktisch dem
«Illen der Wiener Volksvertretung entzogen und in die Hände des
latlonalrates gelegt werden*

In zeharfitem Gegensatz au ciesar Vorlage hat jedoch
dae Gesetz , das nach langwierigen Verhandlungen schließlich am
7 * Dezember 1929 auf Grund eines Kompromisses zwischen den poll-
tlechen Parteien zustande kam , die rechtliche Stellung des
Stadtschulrates fast völlig unangetastet gelassen , ja in gewisser
Hinsicht sogar befeatigt und gestärkt * Da iit *8 den Charakter
einea vollberechtigten Bundeslandes behält , entfallen automa¬
tisch alle Verkürzungen gegenüber den anderen LandesSchulbehör¬
den . Das Weisungsrecht des Bundesministsriuas gegenüber den ihm
untergeordneten Landesechulbehöroen wird genau geregelt . He be¬
zieht sich künftig nur auf Jene Angelegenheiten , die nicht ge¬
setzlich einer kollegialen Beschlußfassung Vorbehalten sind ; in
diesem letzteren falle kann nur die Weisung gegeben werden , die
Ausführung des kollegial gefaßten Beschlusses zu datieren . Für
die Hiohtbefolgung einer Weisung kenn der Vorsitzende der Landee-
sohulbehörde beim Verfassungsgerichtshof verantwortlich gemacht
werden , ebenso aber kann die Landesscnulbehürde - und darin
liegt eine Erhöhung ihrer Rechtsstellung - eine für ungesetzlich
erachtete Weisung des Bundesministsriums beim Verfassungege-
rlohtahof anfechten . - Die Bestimmung , über den " fallweisen"
Besuch von bohulen durch den zuständigen Bundesminister oder
Beamte aeinea Ministeriums erhielt ebenfalls eine Fassung , die
die Mitwirkung der zuständigen Landesschulbehörde bei solchen
Beeuohen gesetzlich sicherstellt und die Entwicklung einer päda¬
gogisch wie verwaltangsteohniech gleich abträglichen "Doppelln¬
spektion " auasohlieSt ( $ 51 der Bundaaverfassungsnovelle ) t Durch
den % 3 der "Übergangsbestimmungen " werden nunmehr zwar die An¬
gelegenheiten der mittleren Lehranstalten einschließlich der
Lehrerbildungsanstalten und der Fachschulen " in Gesetzgebung
und Vollziehung Bundessaohe * , d . h . sie sind künftig durch Bun¬
desgesetze , die mit einfacher Mehrheit beschlossen werden , zu
regeln . Dadurch aber , daß gleichzeitig von dieser einfachen Re¬
gelung alle Jene Gesetze ausdrücklich ausgenommen werden , ln
denen die Schulaufsichtsrechte der Länder festgelegt sind ( also
zum Beispiel euch das Stadtschulratsgesetz von 1922 ) , ferner das
Mlttelsohulgesetz vom 2 . August 1927 , ißt sowohl der Wirkungs¬
kreis des Stadtschulrates als auch dis ungestörte Erhaltung der



neuen Sohulorganisation praktisch vollkommen gesickert : hier
könnte auch künftig eine Änderung nur durch "paktierte Gesetze ",
also Bit Zustiaiaung aller Parteien herbeigeführt weraen.

Was fortan mit einfacher Mehrheit geregelt werden kann,
lat die Organisation der Fachschulen aller Art , ferner die Rege¬
lung des Dienetrechtes der Lehrer an üundesmittelsohulen . Auch
hier ist aber in gewissen die Rechtsstellung der Landessohulbe-
faörde berührenden Funkten schon durch die Verfassung sine Znt-
soheldung getrofien , so , daß der Vorsltsende , der am Sitze der
Landessohulbehördan fungierenden Disziplinär - und Qualifikations-
kommisaionen erster Instanz vom Landeahauptmann bestellt wird,
und daß der Landesachulbehörde in allen Personalfragen das Vor-
sohlagareoht Eusteht . Offen für eine bundesgesetsllche Regelung
ist sohließlloh nunmehr auch die Organisation der Lehrerbildung,
die swer in « ien durch die Einrichtung der viersemestrigen hoch-
aohulmäßigen Ausbildungskurse am Pädagogischen Institut eine
praktisch befriedigende Lösung gefunden hat , gesetzlich aber
noch immer auf den heute unzureichend gewordenen Bestimmungen
des Reichsvolkssohulgesetzes von 1869 beruht*

Dem Stadtschulrat unterstanden im Schuljahr 1928/29 -
961 öffentliche oder mit Öffsntliohkeitsrecht ausgestattete
Schulanatalten mit 7 *172 Schulklassen , im Schuljahr 1929/30 -
919 Schulanatalten mit 7 *083 Klassen und im Schuljahr 1930/31 -
920 Schulenstalten mit 7 *039 Klassen * Diese Schulanstalten wur¬
den im Schuljahr 1928/29 von 212 *848 Schülern besucht , im Schul¬
jahr 1929/30 wen 214 *861 und im Schuljahr 1930/31 von 218 *964
Schülern * ln den Schulanstalten waren über 11 *000 Lehrpersonen
tätig.

Aua der Tätigkeit des Stadtschulrates»

Der Stadtschulrat übt seine Befugnisse zunächst durch
Anordnungen aus , die er an die ihm unterstehenden Lehranstalten
und Lehrpersonen richtet * Unter den zahlreichen Erlässen der
Schuljahre 1928/29 bis 1930/31 seien die folgenden hervorgehoben.

Auf Anregung des städtischen Gesundheitsamtes wurde
den Schulen die Förderung der SchülerImpfung zur Fflloht gemacht
und mit Rücksicht auf die Vorkommnisse in meheren Auslandsstaa¬
ten eine eifrige Propaganda empfohlen*

Die Aktion für den Anbau von Arsneipflanzen in Schul¬
gärten wurde fortgesetzt.

Der im Deutschen Reich für den 22 . Marz 1929 anberaumte
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Tag des gutan Buchae wurde auch ln daß Schulen Wien » als ein
Tag der Anregung zur fcertaohataung und Förderung des guten Bu¬
ches begangen.

Die am 25 * Mai 1929 in allen deutschen Städten veran¬
etalt et e Werbeaktion für die Reinhaltung der Verkehrefläohen
wurde auch in den Schulen Wiens durohgefuhrt.

Die Sohulen wurden auf die in der Zelt vom 25 « bis
3Q. Kal 1929 stattfindende 1 * Österreichische Bäder - , Kurorte
und Sanatoriumauestellung , deren Beauoh unentgeltlich war , auf¬
merksam gemaoht.

über Ersuchen des Bundesministeriums für soziale Ver¬
waltung wurden genaue Erhebungen Uber den Impfsustand der Schü¬
ler durohgefUhrt*

Den Schulen wurde gestattet , auch Schul Veranstaltun¬
gen anderer Schulen , wenn sie vom Stadtschulrate genehmigt sind,
durch Anschlag in der Schule anzukündigen.

Den Sohulen wurde in Erinnerung gebracht , daß Sohulaus-
flüge , Skikurse , SchUlerreisen u . dgl . Schulveranstaltungen sind
und daher sinngemäß auoh den für Sohulen allgemein gültigen Vor¬
schriften wie s . B. dem Verbot betreffend das Tragen von Vereins-
abZeichen , unterliegen.

Die Hauptferien und auoh die Ferlenwoohen während des
Schuljahres haben vor allem der Erholung und körperlichen Er¬
tüchtigung der Jugend su dienen . Dm auf diesem äsbiete zu einem
einheitlichen Vorgehen zu gelangen , wurden versuchsweise für
die letzten Osterferien folgende Bestimmungen erlassen : 1 . über
die Osterferien sind keinerlei schriftliche oder mündliche Auf¬

gaben zu stellenj 2 . die ln die Joche nach dem Ostersonntag fal¬
lenden Schultage sind von Schularbeiten und Klassifikationsprü¬
fungen freizuhalten.

Zur wirksamen Bekämpfung und Verhütung übertragbarer
Krankheiten wurden alle Schulleitungen angewiesen , die zu ihrer
Kenntnis gelangenden Fälle anzeigepflichtiger Krankheiten dem
öeundheitsamte unverzüglich anzuzeigen . öleiohzeitig wurde den
Schulleitungen die anzeigepflichtigen Krankheiten bekanntgegeben.

Zur Hebung des Absatzes inländischer Erzeugnisse er¬
gingen Vorschriften , Inländische üähmasohinen , Schreib - , Zeichen-
und Handarbeitsmaterialien su verwenden . Desgleichen wurden sämt¬
liche Schulleitungen aufmerksam gemacht , daß bei allfälligen
Weihnachtsbücherausstellungen in den Sohulen in erster Linie Btt-



7)

eher österreichischer Autoren und österreichischer Veriagsanetal-
ten aufgelegt und den Eltern solche Bücher aus Ankauf besonders
empfohlen werden mögen«

über die Verwendung von Schmalfilmen im Unterricht
wurden den Schulleitungen die vom Wiener Magistrate im Einver¬
nehmen mit dem Stadtschulrate festgelegten feuer - und sicherheits-
poliseilichen Vorschriften mitgeteilt.

Alle Lehrpersonen wurden aus Anlaß eines besonderen
Palles aufmerksam gemacht , daß es strenge verboten ist , 3esohen¬
ke irgendwelcher Art von Schülern oder deren Eltern , sei es in
der Schul # oder in der Wohnung , entgegensunehmen•

Ebenso wurde aus Anlaß eines besonderen Falles neuer¬
lich erinnert , daß die körperliche Züchtigung jeder Art , d . i.
jede einen Straf - oder Ermahnungesweok verfolgende körperliche
Berührung , unstatthaft ist«

Aus Anlaß von Klagen , die dem Stadtschulrat zugekommen
waren , hat dieser auf seine wiederholten Verfügungen i ® Interesse
des Wald- und Flureohutzee aufmerksam gemacht , wonach das Ab¬
weichen von gebahnten fegen und das Betreten bebauter Felder
und fiesen , sowie das Fußballspiel , ferner jedes Abreißen von
Blumen ohne besondere Erlaubnis des Grundbesitzers verboten ist«
Per Stadtsohulrat hat alle für das Wiener Ausflugsgebiet zustän¬
digen Stellen ersucht , durch Freigabe von Spiel - und Rastflächen
den Anreiz su beseitigen , Stellen su betreten , wo dies aus irgend¬
welchen Gründen nicht gerne gesehen wird.

Besondere Anordnungen ergingen an die Volks - , Hsupt-
und Sonderschulen . Zur Verhütung der feiterverbreitung von über¬
tragbaren Krankheiten wurden im Einvernehmen mit dem städtischen
Gesundheitsamte genaue Vorschriften über die in solchen Fällen
su treffenden Vorkehrungen erlassen « Den Sohulen wurden besondere
Weisungen über die Desinfektion von Schulbibllothekebüohern und
Lernmitteln im Faxle der Erkrankung eines Schulkindes oder eines
seiner Familienmitglieder an einer ansteckenden Krankheit erteilt.

Zur Förderung des allgemeinen Gesundheitszustandes der
Schuljugend wurde einveratändlloh mit der Milohpropagandagesell-
sohaft die bereite im Schuljahre 1927/28 an einzelnen Schulen
probeweise eingeführte Abgabe von Friechmiloh an die Schulkinder
im Schuljahre 1928/29 , und «war im grösseren Umfange wiederholt.

Alle aus dsr Schulpflicht entlassenen Schüler und Schü¬
lerinnen der Hauptschulen und mittleren Lehranstalten wurden mit
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dem "Merkblatt zur Alkoholfruge " beteilt . Sloichzeltig wurde
verfügt , daß auch künftig alljährlich den auatratenden Schülern
dieser Anstalt ein solches Merkblatt ausgefolgt werde*

Im Interesse einer gedeihlichen Berufsberatung wurde
die genaue Führung der Berufsfragebogen den Schulleitungen vor¬
geschrieben und gleichseitig auf den fert einer Aufklärung der'
Eltern über diese Frage gelegentlich der Elternabende aufmerk¬
sam gemacht . '

Zur Vermeidung von UnauköaiEsliQhkelten wurde den Lehr¬
personen der öffentlichen Volks - , Htupt - und Sonderschulen die
entgeltliche Erteilung des Privatunterrichtes an Schüler ( innen)
der eigenen Schule untersagt.

für die mittleren Lehranstalten hat der Stadtschulrat
u . a * folgende Anordnungen erlassen:

Die Schulen wurden an die Vorschrift erinnert , daß
die Teilnahme schulfremder Personen an SohuiVeranstaltungen nur
nach rechtzeitig einzuholender Ermächtigung das Stadtschulrates
stattfinden darf.

Ahnlloh wie für andere Schulkategorien wurde auch für
die privaten gewerblichen Lehranstalten einschließlich der
frauenberufsechulen die Veranstaltung der Schülerreisen geregelt.

Schulsohluß und Schulbeginn ( Zeugnisverteilung , Ein¬
schreibungen , Aufnahme - ,Sachtrage - und Wiederholungsprüfungen
u . s . w. )wurde unter Berücksichtigung der neuen Ferienordnung neu
geregelt.

Vom Berufeberatungsamt der Stadt Wien wurden im Ein¬
vernehmen mit dem Stadtschulrate Sondersprachstunden für Schüler
der obersten Klassen eingeführt , um den Maturanten ihre Berufs-
Studien ) - wähl duroh Auskünfte und Erteilung von Batschlügen zu
erleichtern.

Im Einvernehmen mit der Magistrateabteilung für
jC'Statistikfr wurden die Berufswüneche der Abiturienten erhoben.
Sie wurden ln einer Tabelle susammengefaßt , die allen Abiturien¬
ten zur Verfügung gestellt wurde.

An der Einrichtung von Hospitisrklassen an I ittel-
sohulen wurde festgehalten . Diese Klassen haben den Zweck , der
Lehrerschaft Gelegenheit zu geben , die Entwicklung der Unter¬
richtsmethode an typischen Beispielen zu verfolgen ; sie sind
den Kittelaohullehrern ohne weitere Förmlichkeit zugänglich.

Im Verordnungsblatts vom 1 . September 1929 wurden
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gr undsiitzliche ue e t iir.oiungen über öl © üeldgebarung und Verrech¬
nung an den Mittelschulen und Lehrer ( innen ) bildungsanstalten
dea Bundes verlauthart.

her Stadtschulrat hat di ® Schulen angewiesen , Vorsorge
su treffen , daß de ® Schulwartpersonal die gesetzlich verbürgt©
Sonntagsruhe nicht geschmälert werde.

ler Stadtschulrat hat die Wahrnehmung gemacht , daß
sich einzelne Anstalten neben der von der Lehrerkonferenz zu

verhängenden harzerstrafe , die - von der Ausschließung abge¬
sehen - den schwersten Strafgrad darstellt , such der Strafe des

sogenannten "Schularreetes " bedienen , zu dessen Verhängung der
ülassenvorstanö , ( der Fachlehrer ) als zuständig gelten . Da die
Verhängung eines solchen "Sohularrestes " in den Vorschriften

keine Grundlage findet , hat der .. i &ötschulret zur Herbeiführung
eines den Vorschriften entsprechenden Vorganges die nötigen ei-
sungen erlassen.

Die Lehrer für jene Unterriohtegegenstände , bei denen

schriftliche Arbeiten vorgesehen sind , wurden angewiesen , die
Schüler in der » aiterbendtzung der ihnen von der Volksschule ge¬
wohnten unlinierten Hefte und dar Breitfeder nicht zu behindern.
Der üebrauoh vierliniger Hefte wurde abgestellt.

Auf den vertraulichen Charakter der Echülerbescbrei-

bungebogen der Volksschule und die sich daraus ergebenden Fol¬

gerungen wurde hingewiesen . Die versuchsweise Einführung eigener
ichUlerbeaohreibungebogen wurde den feittelachulen anheimgestellt,

Auf die Wichtigkeit der Alkoholfrage wurde neuerdings
aufmerksam gemacht . Ebenso wurden die Schulleitungen auf die von
der österreichischen sozialhygienischen Bühne veranstalteten

IropagsndavorStellungen hingewiesen , deren Programm dem Problem
der tuberkulöse bekämpf urig dient.

lie vom Stadtschulrat erlassenen Anordnungen werden
im Verordnungsblatt des Stadtschulrates f ?ir » len veröffentlicht.

Seit dem 1 . Februar 19 >ü ist dem amtlichen Teil eine pädagogi¬
sche Beilage unter dea Xitel "Die Wleter Schule " hinzugefügt.
Liese Beilage erscheint etwa zehn Mal jährlich und enthält Auf¬

sätze und Mitteilungen über methodische und pädagogische Fragen
aller dem Stadtschulrate unterstehenden Schulgattungen.
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Schulfeiern und Ausstellungen« _

Gedenktage and historische Fasttag « wurden auch ln
den « lener Schulen ln feierlicher Weise begangen . Alljährlich
wird am 12 » November das Fest der Errichtung der üepublik in
würdiger Form begangen»

Anläßlich des 100 » Todestages Franz Schuberts am 19 * No¬
vember 1928 fanden ln den Wiener Schulen künstlerische Feiern
statt » Am Vortag von Schuberts Todestag nahmen Wiener chulkIn¬
der an einer Huldigung vor dem Geburtehause Schuberts teil » Das
Bundesministerium für Unterricht hat diesen Tag für schulfrei
erklärt.

Am 22 » Jänner 1929 , dam lag der 200 » Wiederkehr von
LeeBings Geburtstag fanden in den mittleren Lehranstalten lite¬
rarische Feiern statt»

Im Schuljahr 1929/30 wurden anläßlich der Wiederkehr
des 700 » Todestages Waltere von der Vogelweida und des 100 » Ge¬
burtstages Ködert Mamerlings dehuifeiern abgehalten.

Im Jahre 1931 wurde in den Wiener Schulen das Andenken
Mozarts gefeiert » Die Feiern standen im Zeichen der 175 * Wieder¬
kehr seines Geburtstages und der 190 * Wiederkehr des Jahres,
in dem Mozart seina Wohnung dauernd in Wien nahte»

Ule 100 » Wiederkehr des Geburtstages der österreichi¬
schen Dichterin Maria ßbner - Esohenbaoh war Anlaß das schaffen
dieser Frau besonders zu würdigen.

Der Muttertag , der Tag des Buches , der 10 . Jahrestag
der Volksabstimmung in Kärnten , die zehnjährige Zugehörigkeit
des Burgenlandes zu Oster -eich fanden ihren Widerhall auch ln
dar Schule » Eine große Zahl von Bohulfesten werden um ihres pä¬
dagogischen wertes willen abgehalten » Hier wirken die Schüler an
dar Organisation und Durohführung des Festes mit , sie sind Aus¬
druck gemeinschaftlicher Arbeit » Solche Feste wurden bei ver¬
schiedenen Gelegenheiten abgehalten » Es gab gemeinsame epubllk-
faiern , Weihnächte - und Frühlingsfaste , Faschingsfeste , Kasperl¬
spiele , Winterfeste auf dem Elsa , Fest # am Schulbeginn mit einem
Empfang der Schulneulinge durch die älteren Schüler , Schulschluß¬
feiern u . a » Diese Feste sollen den Gemeinsinn unter der Jugend
fördern und zur Selbständigkeit erziehen»

Für eine Keihe von Ausstellungen , die In Wien während
der Berichtsjahre stattfanden , erhielten die Schüler ermäßigte
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Eintritt «karten « Von dar» Schulen selber wurden ln Gemeinschaft
mit den Biternv ®reinigungen Ausstellungen veranstaltet , in
denen Zeichnungen , Handarbeit «- und Handfertigkeitsarbeiten,

Arbeiten aus dem Gebiete der Pflansenbiologis,physikalische
Geräte für Schülerübungen , KIndersohriften , bohülerarbeifcen aus
dem Gebiete der musikalischen Graphik zu sehen waren . Eine
große Ausstellung über die Leistungen aus dem Handfertigkeita-
und *erkstät tenunterrieht fand im Gebäude des Stadtschulrates
statt . Die Ausstellung wurde von allen Wiener Xnabenhauptschu¬
len beschickt . Die Zehnjährigen zeigten lapiersohnitte , Buehver-
sierungen , Stoapeidrucke , Legespiels und einfach « Holaarbeiten,
dis Elf - und Zwölfjährigen Schmuckpspier « , Schablonen , Transpa¬
rente , Linoldrucke , Bucheinbände , auch ein Schachspiel mit Figu¬
ren , die nach eigenen Entwürfen aus Laubsägehols geschnitten
wurden . Dis Arbeiten der Zwßlf - bis Vierzehnjährigen sind noch
manigfaltlger und schwieriger . Sie haben sehr hübsche Mappen,
Albums , einfach gebundene Bücher , Stellagen , Spiels , aber such
Mstallarbeiten , wie genietete Schachteln , Kerzen ! euohter , Tür¬
schilder u . a . hergestellt . Gipsschnitte , Plastiken und Hadierun-
gen wurden gezeigt . Zs gab auch Drechsler - , Einlage - und Metall¬
treibarbeiten auf der Ausstellung zu sehen . Die Ausstellung bot
als Ganzes eins gute Übersicht über die vielen Zweige der Werk¬
stätten - und Handfertigkeit »arbeiten , die von den Schülern ohne
fremde Hilfe in den Sohulwerkstätten der städtischen Schulen ge¬
leistet wird . Im Gebäude des Wiener Stadtsohulrates fanden noch
folgende Ausstellungen statt : Eins vergleichende Darstellung
der Entwicklung von Schtilerleistungen vom 1 . bis zum 4 * Schul¬
jahr ( eins Sammlung aller Arbeiten einer Klasse durch vier Schul¬
jahre ) , eine Ausstellung neuer psychologischer MeS- und Prüfin¬
strumente , eine Alkohclgegnerinohe Ausstellung , eins »anders » s-
stellung für Keforakleidung und sine Weihnachtsausstellung*

Eine interessante Schau bot dl « von der Sonderschule
für verkrüppelt « Kinder veranstaltete Ausstellung . Die Elementar¬
schul er haben Zeichnungen , Flecht - und Perlenarbeiten ausge¬
stellt . Die zweite Klasse zeigte Schularbeiten in Heften , Zeich¬
nungen , fermen aus Plastslin , Schnitt - und Faltarbeiten . Die
dritte und vierte Klasse brachten bunte Fapiersohnitte,dle eine
außerordentliche Beherrschung der Hand bswissen . Die Oberkla sen
haben Papierkarton - und Buohbinderarbeiten , Holz - , Drechsler-
und lletall &rbelten ausgestellt . Die Ausstellung hat jedenfalls
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den Bach * eis erbracht , daß mit Hilf © besonderer Linriehtun ;eß
äna Lethoaen auch die schwerstbehinderten «Inder zu  besonderen
Leistungen geführt werden können«

chulaufwand.

Me Gemeinde wie » trägt den Schulaufwand für die öf¬
fentlichen Volks - , Haupt - und Sonder schulen zur 9SMMI und über¬
dies fast asur Hälfte die An siegen für di ® gewerblichen eortbil-
dungs - und rachschulen » Der Aufwand der Jeaöind « -ian für das
gesamte ..ehulweson stellte sich Im bahre 1929 auf 76,844 *547
Schillinge , ira Jahre 1930 auf 77,863 »541 und im Jahre 1931 auf
73,211 . 151 Schillinge . Von diesen Beträgen entfielen auf die
Volks - und rauptschulen : im Jahre 1929 : 72,5 ' 0 . 865 Schilling,
im Jahre 193g : 73,623 *306 und i :a Jahre 1931 : 69,807 . 184 Schilling.
Den weitaus größten Anteil an diesen Ausgaben nehmen naturgemäß
die rersona1auagaben ein . Dies © betrugen im Jahre 1929:
64,538 . 226 Schilling , im Jahre 1930 : 66,937 . 609 und im Jahre
1931 : 65,526 . 860 Schilling . Für Jehalte und Löhne allein ent¬
fielen im Jahre 1929 : 41,556 . 1ol Schilling , im Jahr © 1930:
43,001 . 632 und im Jahre 1931 : 41,771 . 390 Schilling . Ungefähr
ein drittel der Jesamtpersonalausgaben machen di © Aufwendungen
für die Ruhe- und Versorgungsgenücse aus.

Xm bachauf and sind die bedeutonsten Kosten die für
die Instandhaltung der Gebäude und für nehr - und Lernmittel.
Me Lernmittel fSr sämtlich © wChüler der Volks - und Hauptschulen
werden unentgeltlich abgegeben . Die Einführung der Klassenlek-
ture an . teile des nesebucnes erforderten beträchtliche Mittel.
Für i.ehr - und Lernmittel hat die Gemeinde im Jahrs 1929:
1,617 *369 Schilling ausgegeben , im Jahre 1930 : 1,481 . 730 und
im Jahre 1931 : 1,097 *272 Schilling . F Ir c hulbi !cner e i en wurden
überdies ia Jahre 1929 : 60 . 831 üchilling auagageben , im Jahre
1930 : 61 . 233 und im Jahre 1931 : 19 *741 Schilling.

Die ausgewiesenen Beträge umfassen nur Ausgaben für
das Schulwesen im engeren Sinne , hicht enthalten sind darin die
Ausgaben für die verschiedenen Zweige der Sohalfürsorge , wie
z . L. für die ..chülerauaspeisung , iohulörste , ehui Zahnkliniken,
für die Augenärztliche Zentrale , für Schillerst ipendien , ferner
die Ausgaben für die dem Jugendamt © unterstehenden Lehranstalten.

Um sich einen Begriff eu menen , welche Geldsum .en die
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üesaelnd « für aas Schulwesen auf wendet , seien die Auneben die der

Bund für das gesamte österreichische Schulwesen ausgibt , gegen¬

übergestellt . Me Ausgaben des Bundes für aas bat er ri oht awesen
(einschließlich der onterrlchtsverwaltung ) betrugen im  Jahre
1929 : 65 *3 Millionen Schilling , iia Jahre 1930 : 70,2 Millionen
und im Jahre 1931 : 66,8 Milionen Schillinge . Die Ausgaben der
Oemeintie für das Schulwesen übersteigen also die Ausgaben des

Bundes für das gesamte ochulwesen.
Die Ausgaben der Gemeinde für ein „„chulkind stellten

sich im Jahre 1931 auf rund 480 « chilling . Für Schulkinder einer

Sonderschule war die KopfQuote bedeutend höher und nachte 958

Schillinge aus . In keine ® Vergleich zu diesen Kosten steht der
Aufwand für die unentgeltliche Abgabe der Lernmittel an die

üchiiler . Lr beträgt für ein Schulkind bloß 7 *48 Schillinge . Sine

Änderung der allgemeinen unentgeltlichen Beteilung der Schul¬
kinder mit Lernmittel etwa in der « eise , daß die unentgeltliche

Abgabe der Lernmittel an die Beibringung eines Armutszeugnisses

geknüpft würde , brächte für die Gemeinde keine nennenswerten
Ersparnisse.

Volks - und faauptschule

Allgemeines.
Die gesetzlichen örundlagen des Volksschulunterrichtes

blieben in den Jahren 1929/1931 unverändert , über die wichtigsten

Anordnungen des Stadtschulrates für das Jebiet des Volks - und
Hauptsohulunterrichtes wurde in dem Abschnitt « aus d « r Tätig¬
keit des Stadtschulrates ” bereits berichtet.

Line nicht unbedeutende Schwierigkeit für den Unter¬
richt entstand durch die Kältekatastrophe im Jenner und Februar

1929 * Die oohlennot zwang den Stadtschulrat am 18 . Februar 1929
sorar den Unterricht an sämtlichen öffentlichen Volks - und

Haupt - sowie Bonderschuien vorübergehend einzustellen . Um jedoch

jenen Kindern , deren Eltern dies wünschten , unter Beaufsichti¬
gung von Lehrpersonen eine Unterkunft zu sichern , wurden mit
Zustimmung der Semeinde an 100 bchulen die erforderliehen Säume

geheizt . Hier konnten sich die äohüler in der Leit von 8 Uhr
früh bis 8 Uhr  abends aufhalten . Am 26 . Februar 1929 konnte der

Unterricht in vollem Umfange wieder aufgenoaaen werden.
Eine neue Volks - und Hauptschule errichtete die Jemein-



de in der Siedlung " Freihof ■ im 21 . Bezirk . Die Siedlung
“Freihof * ist die größte der wiener Siedlungen , die nach ihrem
vollständigen Ausbau fast 10 . 000 hensohen in 2 . 200 Einfamilien¬
häusern auf eine ® Siedlungsgebiet von 51 Hektar ein Helm bieten
wird . Sie Anlage einer so großen Gartenstadt machte den Bau
einer Schule notwendig . Die von der Gemeinde errichtete Schule
ist ein moderner Bau , bei dem mit Erfolg versucht wurde , mit dem
geringsten Aufwand an Geldmitteln den größt en Nutzeffekt zu er-
sislsci « Der seiet der Zeit ist in diesem Schulbau durch Zweck¬
mäßigkeit , ßäcfalichkeit und Schönheit zum Ausdruck gebracht . -"•fr
Die Schulkaserne , der Pracht - und Luxusbau vergangener Jahr¬
zehnte , das iteus der Buchgelehraamkeit und des “Paukens " ist
der schlichten Arbeit der Jugend , der einfachen Heimstätte der
Lehrer und Eltern gewicnen.

Das neue Gebäude beherbergt vier Klassen der Volks-
sohule und elf Klassen einer Hauptschule für Mädchen . Auf das
Gebäude entfallen 16uü m2 Fläche ; ebenso groß ist die Fläche des
ochulhofes und des Arbeitsschui - und Lehrgartens . Beta Schulgebäude
sind gassenseitig vorgelagert Sport - und Spielplätze und auch
Grünflächen in einem Ausmaß von rund 17 . 000 m2 , hofseitig eine
ebenso gro e Fläch # an Blumen - und Obstgärten der Siedlungshäu¬
ser . Licht , Luft und Gönne umfluten die Schule . Von den ein¬
stöckigen Flachbauten der Siedlung steigt das Schulgebäude stu¬
fenförmig zum dreigeschossigen Mittelbau auf , der hauptsächlich
die Verwaltungsräume enthält . Das Schulgebäude ist ©in Ziegelbau
und besitzt durchwegs :,isenbetondecken . Die Außenseiten sind mit
Edelputz versehen , das Verwaltungsgebäude in roter Farbe , der
zweigeschossige hordflügel in grüner Farbe ; die südwestliche
Hauptschauseite besteht aus schabrein ausgeführte ® Beton.

Las Schulgebäude zeigt eine klare Dreigliederung : las
Verwaltungsgebäude hebt sich durch die Verteilung normaler , zwei¬
flügeliger Fenster von uen beiden Lehrzirmsertrakten ab , die durch
große dreiflügelige Fenster und schmale Zwischenpfeiler die ei¬
gentlichen Arbeitsräume der schule andeuten . Alle Lehrzimmer sind
der Sonnenseite zugewendet . Sieben , dreifenstrige lehr «immer und
der Physiksaal ( im dritten Stock des Verwaltungstraktes ) gehen
nach Südwesten in die Paul - Kaiorp - Gasse , acht Lehrzimmer sind

nach Südoaten in den Schulhof mit dem Arbeitssohul - und Lehrgarten
und die 5 » breiten Gänge mit den durch Eisengitter verschlösse-
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nen Kleiderablagen nach Sordwesten ( gaosenseitig in die Sickin-
gergaesi ) und Horden ( hofseitig ) gerichtet . Der  ins ersten Stock
gelegene ieichensaal ist nach Korden gerichtet , die ihm vorge¬
lagerte Dachterrasse gewahrt einen herblick über die Siedlung
und die weitere Umgebung bis zu den Kalkvoraii en , au den Karpa¬
then und tief hinein in den .»ieaerwald . Der 18m lange und 9®
breite Turnsaal eiapf ngt an seinen beiden Längsseiten idcht , und
zwar von i.ordosten durch Oberlicht , von Südwesten durch fünf
hohe Fenster und darumerliegende Glastüren , die in den Schul¬
hof führen . Die einbündige Anlage ermöglicht eine rasche Durch¬
lüftung durch iegenaug ; dies wird durch eine eigen © Frischluft¬
anlage ergänzt.

Die 5® breiten and el ginge von 48 und 25m Länge , die
durch zahlreiche Fenster Tageslicht empfangen , bieten den Schü¬
lern wahrend der lausen auch bei schlechtem Detter irholungs-
möglichkeit . Die Helligkeit und vseite der gesamten Schulanlage
entspricht nie t nur den neuen Ansichten über di © körperliche
Ausbildung unserer Jugend , es ist der leist moderner Erzie¬
hung der hier zum Ausdruck kommt.

Im Verwaltungsgebäude sind im Sockelgeschoß Abortan¬
lagen , die *ransformatorenanlage , der Gts - und A&csermeseerraua
und die «aschküche , im Erdgeschoß di © «ohnung des Schulwartes
und sein *iemstraum , im ersten Stock die Kanzlei des Direktors,
das Lehrer - und das Ärztezi aaer und im zweiten Stock der Physik¬
saal mit je einem Lehrmittelzinmer für Physik und Chemie unter-
gebracht.

Im südwestlich gelegenen Lehrzimmertrakt in der
Hatorpgaese befinden sich zutiefst ein Elternberatung uzimaer,
der Versaamlungeraum und der FrIschluftraua II , im Erdgeschoß
zwei Lehrziamer , ein Lichtbilds ! aaer mit de® Mldwerferraum
und ein LehrmittelZimmer für die Volksschule , im ersten Stock
drei Lehrzimmer und ein naturwissenschaftliches LehrmittelZim¬
mer und im zweiten Stock ein hehrZimmer . Der nordwestlich gele¬
gene Lehrzimmertrakt enthalt im Sockelgeschoß neben einer Abort¬
anlage das Brausebad mit Kleiderablage , die Schulküche , den
Frischluftraum I , den Kesselraum der Heizanlage mit dem Brenn-
stoffkeiler , im Drdgeschoß die Kleiderablage für den Turnsaal
und fünf LehrZimmer , i ® ersten Stock den Zeiohensaal mit des
Lehrmittel reuts und einer Xerrasse für Freilicht zeichnen . In Je¬
de ® Stockwerk sind Abortanlagen untergebracht.



Die Turnhalle ist in des nordöstlich gerichteten eben¬
erdigen Hoftrakt untergebracht*

"ie einzelnen Klassenzimmer sihd für eine Besetzung
von höchstens 36 Kindern berechnet und haben eine Länge von
8,6 m und ein « liefe von 7,87 m* Sie fenstemände besitzen nur
zwei ittelpfeiier von so schlanke ® AusmaS , daß die %and durch
die drei Fenster von 2,55 « Breite , die 1,1 a Abstand vom Boden
haben und bis zur Decke reichen , ganz in ./las aufgelöst er¬
scheint * Jedes Fenster besitzt eine öberflUgel - Ventilation mit
Stellvorrichtung . Außerdem wird durch Luftscnachte jedes Hau®
Frischluft , die im Winter vorgenannt wird , zugeführt . Die Fuß¬
böden der LehrZiemer und der Lehrai11elzimmer bestehen aus ei¬
nem Lindeufflbelag , der an den anden an eine Betonhohlkehle
snschlie t . Dadurch ist die größte Haltbarkeit und leichteste
Seinigunjsmöglichkeit gesichert . I er Farbanstrich der dände so¬
wie der rchu1einrichtung ist in hellbraunen fönen gehalten . Di®
Lecke ist weiß getüncht , um  die Leuchtkraft der sechs elektri¬
schen ...aapen zu erhöhen . In jedem Klassenzimmer befindet sich
eine »asserleltung mit «aschbecken , die weiß umkachelt ist . Sämt¬
liche Lehrzir aer sind mit zwei - und dreisitzigen Tischen ver¬
sehen , deren Lichenholztischplatte durch einen einfachen Jriff
in Sehrägstellung gebracht werden kann . Die fisch © sind durch
verschraubbar © Ansätze an den Füüeß individuell jeder Schüler-

grüße anpaßbar * Die Stühle besitzen eine etwas nach rückwärts
gesenkte Sitefläohe , eine hohle Rückenlehne und vorne einen
Steg , der das Ausruhen der Oberschenkel nach längeres Sitzen
ermöglicht . Die fische und Stühle ermöglichen verschiedene , den
vielen Arbeitsformen der Gemeinschafts - und Arbeitsschule an-
gepaSte AufStellungen ; die hufeisenförmige Anordnung während
eines planmäßigen Schßlergespr &chea , die staffelförmige oder
reihenweise bei schriftlichen Arbeiten , die gruppenweise bei
manueller oder geistiger üemeinschaftsart eit , die ibereekstei-
lung bei Gruppenarbeiten , den Lesekreis mit Stühlen bei wegge-
ruumten 11zehen u . a . Auch für den Lehrer ist ein gleicher Tisch
mit Stuhl Vorhand n ; das Podium hat in der Arbeitsschule kei¬
nen letz . Tie Schaltafeln ermöglichen ein Verwenden der vier
Tafelseiten und können gegen die Fensterseite schräg gestellt
werden , um jede Spiegelung zu verhindern . Dum Aufhdngen von
Bildern sind zwei übereinander angeordnete fandleiates vorhan¬
den . In jedem Lehrzi mor sind elektrische Steckkontakte und ein

Gßsauslaö ( Schlauchhahn mit Steckschlüssel ) angebracht . La die
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Grundfläche eines .Lehr » irasiers 67,8 m2 umfaßt , ergibt sich bei
einer Röhe von 3,8 m bei voller Klassenbeeetzang mit 36 Schü¬
lern ein Luftraum von 7 rs? pro Schüler . Die Größe der Schulzim¬
mer und ihre Einrichtung entsprechen in alles den Forderungen
neuzeitlicher Hygiene und Pädagogik . Einrichtungen für Blumen¬
pflege und gefällige Schaukasten in den lehr * i :amern und auf den
Singen erhöhen die künstlerische Ausstattung.

rer Physiksaal ist als Vorführung » - und Arbeiteraus
eingerichtet , heben dem Experimentiert isch und dem - ohaltbrett
mit Meßinstrumenten und einem Oleichri hter ist auch für Licht-

bi1dvcrf ührutigen durch elektrische Anschlüsse und Verdunklungs¬
vorrichtungen vorgesorgt . AußerJe ® sind zwölf Gösauslässe in
rorra von sechs Fanden bei den Schülertischen und eine Wasser¬
leitung vorhanden . An den Physiksaal schließen sich die Vorbe-
reitungs - ur .d öo nmlungsziaaaer für Physik und Chemie an ; einer
dieser »äua « ist durch eine verschließbare Maueröffnung mit de®
Arbeitsraum verbunden.

Per Zeichensaal besitzt neben den geschild rten Ein¬
richtung »« der Klassenzimmer außer der schwarzen Tafel auch eine
weißej er ist mit einem Eeichenlehrmittelzisraer und mit der
schon erwähnten vorgelagerten Dachterrasse verbunden.

Die weiSgekachilte Schulküche ist in Porr , einer Ge¬
meinschaftsküche mit meheren Gasherden eingerichtet und hat ein#
Gasbügeleinrichtung ; für eine elektrische Regeleinrichtung ist
ein teckkontnkt vorhandan . V r den Gas - und ' trcmverbraueh ist
je ein Nebenzöhler eingebaut . Die Küche besitzt einen Epülrasm
mit Küchenauogu , dreiteilige * Spüle mit einem *e11 blechtropf-
brett und einen armwasserappsrat . Das nötige Geschirr ist in
weißen Kasten verwahrt.

Die urnhalle ist mit zahlreichen Geräten susgestst-
tet . Der Boden ist mit Korklinoleum belegt . Durch je ein ® Stiege
ist die Turnhalle mit der etwas höher gelegenen Kleiderablage
für . chüler und f Ir die Lehrkräfte und mit dem tiefer gelege¬
nen Schulbad verbunden , das neun sarm - und drei Kaltwasserbrau-
sen aufweist . Der große Spiel - uid Sportplatz ist für Faaenspie-
le , Fuß — und Handball und Hockey eingerichtet und besitzt aus¬
serdem eine große Laufbahn und eine Sprunggrube.

Die Gänge sind in hellbrauner Farbtönen , das Stiegen-
haua in Pellblau gestrichen . Die Fußböden der Gänge , des Schul¬
bades , der Kleiderablagen , Aborte und der 2eic ensaalterraese

sind mit roten Tonplatten , die der Schulküche mit rot - weißem
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ionplatten gepflastert » Kesselhaus , Brennstofflagerraum und
Waschküche haben Betonpflaster « Der Versammlungsraum und die
B&degarderobe sind mit Steinholzbelag versehen.

tur die Beheizung dos chulgebauces ist eine Warmwas-
serpumpenheizung mit einer Frischluftanlsge vorgesehen . Di ® aus¬
ser den „.cnulstunuen benützten Daumen , wie irektions - und Lrzte-
zimsaer , Le .rerberetungs - und Lehrmittelrüume sowie alle Abort¬
anlagen besitzen eine Heserveheizung mit Gasöfen.

Das Schulgebäude hat Hochquellen - ftaseerleitungj alle
Lehrzimmer und alle Aborte sind mit Wasserleitung und .asch-
becken versehen.

Als Klosettype sind Mochdruckspüler mit 1anamsscholen
in Verwendung . Eie Kanalisierung läuft durch Eohrkanale.

Iss ganze Schulgebäude ist mit einem elektrischen

Läutewerk versehen , das von der Direktionskanzlei aus betätigt
wird.

Die Baupläne für die neue Schule wurden von Bauret
Ing . ; rchite &t hchartelmiller vom Wiener Stadtbauamt verfaßt.

Durch den Schulbau wurden zwei neue lassen erschlossen,
sie wurden nach zwei bedeutenden Pädagogen der jüngsten Vergan¬
genheit benarnt . Di © eine lasse erhielt ihren Hamen nach dem im
Jahre 1922 verstorbenen Marburger Universitätsprofassor Er . Jaul
Kat ^ ßp , den bedeutensten Theoretiker der Sozialpädagogik d r
legenwart . Die zweite Gasse wurde nach dem Im .ugust 1930 ver¬
storbenen Lnnnheiaer Stadtschulrat Er . Anton bickinger benannt,
der im sogenannten “Mannheimer Schulsystem “ eine der Grundlagen

eines wahrhaft sozialen Schulwesens einer Großstadt geschaf ^ hat.
ie neue Schule wurde am 19 . Oktober 1930 unter Teil¬

nahme der Gessel ndeverti et er und der Bevölkerung in feierlicher
fteise an die Jugend übergeben . Bürgermeister Seitz hielt dabei
die Eröffnungsrede.

Statistik der Volks - und riauutscnulen.

Dem Stadtschulrat unterstanden im Schuljahr 1928/1929
und 1930/1931 - 364 , im Sohuljahr 1929/1930 - 361 öffentliche
allgemeine vierklassige Volksschulen . An sie schlossen sich die
vierklassigen Hauptschulen an . Außerds * unterstanden Ihm eine

kleinere Dahl von Volksschulen mit tschechischer Dnterriohtsspra-
che und Sonderschulen . Insgesamt gab es im Sohuljahr 1928/1929 -
388 öffentliche allgemeine Volksschulen mit 2 . 855 Klassen ; im
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Schuljahr 1923/1930 - 382 Volksschulen mit 2 . 834 /Hasser » und
ia Jahre 193 / 1931 - 383 Volksschulen mit 2 . 818 .-Hassen.
Von diesen entfielen auf die

1928/29 1929/30 1930/31
r.na bensch ulen . . .
Mädchenschulen . . «
Gemischte Schulen

169
171

48

165
167

5C

166
167

50

Außerdem bestandiß I ® Schuljahr 1928/1929 - 63 Privatvolks-
schuien mit 262 Klassen , 1* Schuljahr 1923/1930 - 62 riv &t-
Volksschulen mit 281 Klassen und im Schuljahr 1930/1931 - 64
Irivatschulen mit 287 Klassen.

öffentliche Hauptschulen bestanden im Schuljahr

1928/1929 - 170 , davon 84 f r Knaben und 86 für Hdchen mit
insgesamt 778 Miessen , im Schuljahr 1229/1930 - 171 , davon 86

für Knaben und 85 f ix  Mädchen mit insgesamt 1 . 128 Hassen und
ia bcfauljahr 1930/1931 - 170 » davon 85 für Knaben und 85 f r
Mädchen mit 1 * 379 Klassen , öffentliche Bürgerschulen bestanden
im Schuljahr 1928/1529 - 167 , davon 81 für Kneten und 86 für
Mädchen mit 6 .̂ 2 Klassen , im ijcnuljahr 1925/1930 wurden die letz¬
ten Bürgerschulklascen auf gelassen ; es wurde nur noch in 140
B rgerecht . len ( 70 Knaben - und 70 Mädchenbürgerschulen ) mit 193
Klassen tnterricht erteilt . Mit dem ände des Schuljahres 1928/1929
wurden die einjährigen ^ehrkuree an Burger schul er» und die all¬
gemeinen Mittelschulen aufgelassen . Im Schuljahr 1928/1929 waren
an 56 Bürgerschulen 63 solcher einjähriger .».ehr Kurse für Kin¬
der , die bereits aus der Schulpflicht entlassen worden waren,
eingerichtet . Von den allgemeinen Mittelschulen waren noch 6
(3 für Knaben und 3 für Mädchen ) mit 24 Klassen im Betrieb.

Private Bürgerschulen gab es in #ian im Schuljahr
1928/1929 - insgesamt 36 mit 75 Klassen , im Schuljahr 1929/1930
32 mit 34 Klassen . Im Schuljahr 1930/1931 hatten auch die pri¬
vaten Bürgerschulen eu bestehen auf gehört . Bs gab auch Mer nur
noch die Hauptschulen . Ia Schuljahr 1928/1929 suhlte raan in
äien insgesamt 36 i rivathaupt .schulen mit 75 Klassen , is Schul¬
jahr I 929 /I 93 O - 37 Privathauptschulen mit 117 Klassen und im
Schuljahr 1930 - 37 Privatschulen mit 157 Klassen.

ber den Besuch der bleuer öffentlichen und privaten
Volks - , Haupt - und Sonderschulen geben die folgenden Kahlen Auf¬

schluß:
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Xg26/23 1 ^ 1929/30 z)  1930/31

Schüler insgesamt . . . . 14 « . 004 143 - 884 150 . 044
Knaben . 69 . 803 71 - 651 74 - 505
Seidenen . 70 - 401 72 - 233 75 - 541

Häuslichen Privatunterricht erhielten Im Schuljahr
1923/1929 - 183 Kinder , im Schuljahr 1929/1930 - 180 Kinder
und im Schuljahr 1930/1931 - 157 Kinder.

1 ) iinschlieölich sllg . fiittelschulen und Bürgerschulen
2 } Einschließlich Bürgerschulen.

«ach erreichter Schulmündigkeit besuchten im Schul¬

jahr 1928/1929 - 2 . 713 Kinder die Schulen , im Schuljahr
1929/1930 - 1 . 810 und is Schuljahr 1930/1931 - 1 . 452 Kinder.

wie die Statistiken über den Schulbesuch erkennen
lassen , nisnmt die Zahl der Schulkinder wieder zu . Ir» den Jahren
nach dem Kriege war das anders . Ile stark verminderte Geburten¬
zahl während der Kriegejahre wirkte sich in einem starken Rück¬
gang der Schülerzahl aus . Der tiefste Punkt war etwa im Schul»
jahr 1927/1928 erreicht . Seither nimmt die Schülerzahl - als

Folge der höheren Geburtenzahlen nach dem Kriege und des Aus¬
scheidens der Geburtsjahrsange der Kriegszeit - wieder zu . Dine
detaillierte Aufstellung über den Besuch der städtischen Schu¬
len enthält die felgende Statistik : 1}
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blassen

1928/29 1929/50 1950/51 1926/29_ n n n_ 21
SohUler

1929/50 1950/51
_ 2)_ 21

Volksschulen mit
deutscher Unter¬
richtssprache
insges . 2 *655

Knaben . 1 *255
Mädchen . 1 . 184
gemischt . 254

Hauptschulen insg . 778
Knaben . . . . . . . 568
Mädchen . 391
gemischt * • • • • 19

Bürgerechulen Insges . 597
Knaben . 275
Mädchen . . . . . * 516
gern! seht • • • • • 6

Allgem . Mittelschu¬
len insges * 24

Knaben *. 12
Mädchen . . 12
gemischt . . . . .

Volksschulen mit
tschechischer Un¬
terricht seprache
insges . 52

Knaben . 6
Mädchen . . . . . . 5
gemischt . . . . . 41

2 . 652
1 . 218
1 . 154

260
1 . 115

526
545

42
189

82
101

6

2 . 628
1. 206
1 . 146

276
1 . 36C

640
684

36

81 . 654
41 . 885
39 *769

66 . 968
44 . 386
42 . 580

88 . 841
45 *343
43 . 498

23 *556 34 . 962 44 . 766
11 . 485
12 . 071

•

18 . 598
8 . 746
9 . 852

667
336
331

17 . 021
17 . 941

•
6. 200
2 . 812
3 . 388

21 . 557
23 - 209

42
5
5

32

39
4
4

31

1 . 277
658
619

1 . 162
592
570

1 . 090
554
536

1 )

2)

Sonderschulen insg.
Knaben . .
Mädchen .
gemischt • • • • •

einjährige Lehrkur¬
se insges.

Knaben . .
Mädchen .
gemischt . . . . .

Städtische Schulen
insg . 4.

Knaben . . . . . . . 1.
Mädchen . 1.
gemischt

ohne die öffentlichen Übungssohulen an Lundes-
lehrerbildungsanstalten.
Stichtag : 20 . September , 3 ) Stichtag 10 . Oktober.

151

151

63
27
32

4

151
2
2

147

48
17
29

2

140

140

27
10
17

2 . 004
1 . 192

812

1 . 803
811
992

2 . 147
1 . 262

885

1 . 313
519
794

2 . 181
1 . 263

918

868
321
547
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Das ..erk der Schulreform.

Die Pädagogiken ® Versuchsarbeit*

Di ® Lehrer der Ver such ski e os er , haben ihre Arbeit in
einem im «Jahre 1931 hersusgeg ©bauen Bericht über die " traxis
und Theorie der Schulklasse als Arbeite - und Lebensgemeinschaft"
sueaanengef aßt . Der Bericht enthält Darstellungen über die Orga¬
nisation der Versuchsarbeit , über die Unterrichts - und Srzie-
hungspraxis einzelner V'ersuchsklasoen und eine zusammen ? astende
Darstellung der Ergebnisse . 2a diesen Bemühungen , die gesicher¬
ten Ergebnisse der Versuchsarbeit allen Lehrkräften zu über¬
mitteln , kam die Gründung pädagogischer Arbeitsgemeinschaften.
Biese hatten folgende Zweckbestimmung : es sollten in eferaten
und Diskussionen die pädagogischen Fragen bei der Umgestaltung
der BchulerZiehung und die Frage der organischen Einheit von
Volks - und Hsuptschule besprochen werden.

er Hauptausschuß der Yersuchsklas ^enlehrer hat für
die Versuchsperlode 1930 - 1933 eine Erhebung über die sachli¬
chen und sittlichen Interessen der einzelnen Altersstufen vor¬
geschlagen . Im Schuljahr 1930/1931 hat der Wiener Stadtschulrat
die erford rlichen Vorbereitungen getroffen . Er haiin einem aus¬
führlichen f«rlasse die gesamte Lehrerschaft » lens mit dem Zwecke
und der Methode der Erhebung vertraut gemacht und zur Anmeldung
als Mitarbeiter und zum Eesuohe der Versuchsklassenkonferenz
(1 . Dezember 1930 ) eingeladen.

Zur Mitarbeit an dieser Erhebung meldeten sich 672
’ehrer ( 289 H: uptSchullehrer und 385  Volksschullehrer ) .

über die Durchführung der Erhebung heißt es in dem
Erlaß:

"Volksschule , Sonderschule und Hauptschule sind nun
im Besitze definitiver Lehrpläne . Die Oassensiele der Lehr¬
plane und die von den Lehrerarbeitsgemeinschaften ausgearbeite¬
ten LehrstoffVerteilungen ergeben eine detaillierte Arbeitsord¬
nung für die einzelnen Schuistufen ( Klassen ) , Bel der Aufstel¬
lung der Arbeitsordnungen wurde auf die Fassungskraft , das

Interesse der Schulkinder und auf die Forderungen der Gesellschaft
Rücksicht genommen.

Vom Standpunkte des psychologisch eingestellten Schul¬
praktikers werden gegen die Relation " Interesse der Binder -
Forderung der Gesellschaft * in quantitativer Hinsicht mancher-
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lei Linwände erhoben ; so wird gegen das zu groSe Ausma ■ des
Lehrstoffes im allgemeinen und die Verteilung des Lehrstoffes
auf die einseinen lohulstufen ( Klassen ) im besonderen Stellung
genommen . Um nun für künftige Änderungen an der Verteilung
des Arbeitsstoffes auf die einzelnen cehuistufen die notwendi¬

gen Erfahrungen zu erwerben und um im weiteren Verfolg zu einem
für die gesamte unterrichtliehe und erziehliche Arbeit des
Lehrers überaus wertvollen Einklang der Interessen der Kinder
und der i orderungen der Gesellschaft zu gelangen , hat der Haupt-
ausschuS der Versuchaklassenlehrkrufte fiens dem Stadtschulrate
für dien die furohführung einer umfassenden Erhebung über das
Interesse der einzelnen Altersstufen ( Schulstufen ) vorgeschla¬
gen.

Es ergeht nun an die Lehrkörper der Volks - , Sonder¬
und Hauptschule » und aehrer - und nehrerinnenbildungsanstalten
das Ersuchen , sich an dieser für den pädagogisch - didaktischen
Fortschritt überaus wichtigen Erhebung zu beteiligen.

Bei der an den Wiener Volks - , Sonder - und Hauptschu¬
len seit Jahren geübten Mitarbeit der Schulkinder an der Auf¬
stellung des Tages - und «ochenplanes ist ein tieferes Eindringen
in die Interessen der Schulkinder - der nach Schulklassen ge¬
trennten ltersstufen - ohne wese tliehe Schwierigkeiten durch¬
führbar ; durch Anwendung freierer Unterrichtsformen erfahren
wir auch während der Erarbeitung , Darbietung , Sie erholung und
Übung des Lehrstoffes manches über die natürlichen , spontanen
und dauernden Interessen der Schulkinder . Durch eine gewis en-
hafte Erhebung soll festgestellt werden , f r welche Hssens-
und Lebensfragen sich die Schulkinder ( Altersstufen ) aus sich
heraus , ohne direkte Anregung durch die Erwachsenen , andauernd
interessieren.

Von besonderem verte für eine kindertüaslicbe Lern-

und Arbeitsordnung werden die Interessen sein , die im Kinde
einen andauernden Bissens - und Betätigungsdrang anregen , der
durch Schiwerigkeiten und Hemmungen nicht erheblich geschwächt
wird.

Für die Methode der Erhebung wurden folgende Gesichts¬
punkte aufgestellt:

I . fortlaufende Aufzeichnungen der Klassen - und Fachlehrer
bei der Besprechung des Arbeitsplanes ( Aufstellung !)
und Überhaupt bei allen sich bietenden unterrichtlichen
und erziehlichen Gelegenheiten ( etwa Lrhebungsblätter
in y4 - Bogenformat für jedes Sehulkind ) .
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II . Einrichtung eines Bebülerfragekaeten s . Im Bedarfsfälle

Einführung einer i-: ragestunde . ( Eintragung der  r ;eb-
nisse / Fragekasten , Fragestunde / in die für jedes Schul
kind angelegten irhebungeblätter ) .

III . Schriftliche Erhebungen (vom  4 . cohuljahr an ) :
1 . in welchen Unterrichtsfächern arbeitest du am

liebsten - und warum ? Mit welchen taterricht »fä¬
chern beschäftigst du dich nicht gern - und warum?
(Am 2 . jfcittwoch im Dezember und Mai zu erheben ) .

2 * *88 machst du am liebsten zu hause , iro Freien -
und warum?
(Am 2 . Mittwoch im Jänner und Juni su erheben . )

3 « eiche Arbeit der Erwachsenen gefällt dir am besten
und warum?
(Am 2 . Mittwoch im « ärz zu erheben . )

Der Abschluß dieser Erhebung wird voraussientlieh am

iißde des ochuljanres 1933/1934 erfolgen können ; das Erhebung »“
material wird in den einzelnen ln spekt Ions bezirken nach bestimm¬
ten Gesichtspunkten gesichtet und hierauf von eines Unteraus¬
schüsse des Hauptausschasses der versuchsklassenlehrkräfte viens
bearbeitet werden . *

l-ieforss der G -GiUIerbeurteilnng.

Me Öffentlichkeit beschäftigte sich wiederholt mit
den Fragen der Lchülerbeurtellung ( Botenklassifikation oder

ächälerbeSchreibung , Abschaffung der LernestralZeugnisse ) . Um
nun einen oerblick über die Stellung der Lehrkörper zu ; efora-

maßnahsen auf dem Gebiete der ochülerbeurteilung zu erhalten,
hat der bt &dtsehulrat dar Lehrerschaft aer VoIks - , Haupt - und

Sonderschulen folgende ragen zur Beratung und Stellungnahme
vorgelegt:

<*»ie stellt sich der Lehrkörper

1 . zur , dS chaffung der Klassifikation aus Betragen und
Fleiß

a ) in aller . Zeugnissen,
b ) nur im Entlassungszeugnisse;

2 . zur Abschaffung des Haibjahrsseugnissee?
Die Erhebung ergab die Zustimmung der Mehrheit der

Lehrkörper für die Aufhebung der Klassifikation aus Betragen

und Fleiß im antlassungsseugnis und die Ablehnung der übrigen
Fragen.

Der Stadtschulrat für Wien beriet nun in seiner Voll¬

versammlung vom 30 . Juni 1931 eingehend die Frage der Reform
der Schülerbeurteilung und nah ® auf Grund des Ergebnisses der

Erhebung und der aufklärenden Kecheelrede folgenden Antrag des
Referenten an:
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"Der . 18dt schulrat wolle beim hundseninisterlum für

Unterricht beantragen , daß loten  aus Fleiß und Betragen in den
ßtl &asungsZeugnissen der Volke - und Hauptschulen zu entfallen

haben . *

iit dieser Stellungnahme des Stadtschulrates ist die

Aktion zur iefcrm der Lcbülerbeurteilung nicht als abgeschlos¬
sen au betrachten ; die Diskussion in Fachkreisen und in d r

Elternschaft wird fortgeführt werden . Derzeit ist an eine tie¬

fergehende Heform nicht zu denken , die Vorauseetzun en au einer

solchen fehlen noch . Aas vorläufig geleistet werden kann , ist
zunächst gründliche iehandlung der Fragen der Schülerbeurtei-

lung in Lehrerkonferenzen und Arbeitsgemeinschaften und pädago¬
gische Aufklärung der Litern in Elternversammlungen und . inzel-

gesprächen . Die „ltern müssen vor allem über den pädagogisch '-n
ert o r Beurteilung der bchüler und ihrer Leistungen aufgeklart

wer ;: n , d -. nn Iberwertung und Unterwertung des Schulurteiles kann
schweren , nich mehr gutzu lachenden erziehlichen icbaden bei
4mn  hindern anrichten.

Die literarische Erziehung in der Volks - und Hauptschule und
die Wiener Klassen ! ektüre.

Der Leseunterricht an den Volks - und Hau r tschulen
«fiens , setzt sich im Sinne der neuen Lehrpläne and ia leiste

einer zeitgemäßen Methodik des Deutschunterrichtes zur Aufgabe,
die schüler mit guten Büchern bekamt zum » eben , die aeigung der

Schüler zum Lesen zu entwickeln und zu fördern , ferner ihnen
eine gewisse Urteilsfähigkeit über den «ert der Lektüre zu ver¬
schaffen und sie ansuleiten , den Inhalt eines Buches auszu-
sohöpfen.

Da8 Lesebuch im alten Liane kann diese Aufgabe nicht
erfüllen , weil es die hchüler nicht zum Buch , sondern bloß zum
Lesestück erzieht . Dem Lesebuch fehlt die innere Einheitlich¬

keit , die Geschlossenheit , der ätoffreiz und der Anreiz zua

Nieder lesen und zum Vertiefen in die Je samt e t i .saung . Deshalb
sind heute die Mehrheit der Pädagogen , vor allem die Jugend¬

sohr iftenprüfungsausschüsse vom Lesebuch abgekommen und geben

der geschlossenen Einzelschrift dBn Vorzug.
Der bte dt schulrat für tfien hat diesen ) eformgeianken

seit 1919 durehgeführt durch die Abschaffung des Lesebuches
an den städtischen Volks - und Hauptschulen Liens und durch die
unentgeltliche Einführung von Klassenlektüre in allen Klassen
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der Pflichtschul ©. Der wiener Leseplan wurde -nach folgenden
Grundsätzen aufgebaut:

1 . Auf allen 0 nt errieht ©stufen ist das iesebedürfnis der
Kinder zu beachten und zu befriedigen.

2 . Auf jeder Schulstufe sind dichterisch © Kunstwerke und
literarisch wertvol e Machst off e in lissel bänden ins Rahmen des

gesamten Unterrichtes zu berücksichtigen.
>. Da die Volksschule Heimat - und i.efeensschule ist , sind

zuerst Erstellungen aus der heimatlichen Umwelt ( Kelmstbücher ) ,
dann erst aus dem weiten deutschen Vaterland © und zulet t aus
aller eit unter Leaehtung der Lebensnahe und Gegenwertsbetont-
heit auszuwählen.

4 * Die Losestoffe müssen sowohl inhaltlich als auch sprach¬
lich der geistigen Lage der einzelnen Altersstufen angepaSt sein.

5 * Die uestattung eines jeden Bändchens ( Einband , Druck¬
type und Bilder ) ist einheitlich nach künstlerischen Gesichts¬
punkten zu gestalten.

Sach diesen fünf Grundsätzen wurde der wiener Leseplan
ausgearbeitet ; er strebt die erste Einführung in da ® für Kinder
erfaßbare deutsche Schrifttum literarischer und belehrender
Dichtung an ; er nimmt gebührend Rücksicht auf die technische leee - !
fähigkeit der Schüler ; er dient der literarischen und künstle¬
rischen Erziehung inner alb der Fflichtschule.

Der * lener Leseplan.
A« Volksschule ..

1 . Klasse:
wiener Kinder erstes Buch ( Fibel in Antiqua ) , » ein

erstes Geschiehtenbuch.
2 . rJLasse:

a ) schöne Literatur : Allerlei Scherz und Srnst ( Kindor-
lieder und Kindergedichte ) . Grimms Mureden ( 2 Bände ) . Bilder mit
Heimen , noffmann von i-nil er sieben , Die «er und Gedichte für dis
Kleinen.

b ) Vorstufe zum belehrenden Buch : aus dem Leben zweier
Wiener linder ( 2 Bunde ) .
5 « Klasse:

a ) Schöne Literatur : Kinderlust ( Kinderlieder aus dem
Volke ) . Grimms Märchen ( 4 Bände ) . Wiener Lagen.

b ) Belehrende Literatur : Alt - und Heu - Wien ( 2 Bände;
heicaat - und kulturkundlich ) . An Rande der Stadt ( naturkundlich ) .
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a ) tea  Knaben «underhom ( Auswahl ) . Volksmärchen aus
C-ster - eich . Blua #na <*rchea . Sagau und schwanke aus biederöster-
reich . Dreißig Merfabein . Fischer , ,,as alte Stadttor ( .-.vraäfc-
luugen ) . Hauff © .«..rohen ( her kleine Muck , Swerg Base , Kalif
Storch ) .

b ) «anderungen durch Liöderösterreich . Ürehms Tier-
lecen I . Xiergeeohichten ( Auswahl aus Scott , Löns , Har-aaar ström,
^wald , Bonaeis ) . Sonnleitner , Die hegerkinder von Aspern ( natur-
und kulturkundliche Erzählung ) .

B. ;'auptsc hu l ».

1 . Klasse:

a ) Im echoel der Jahreszeiten ( Lyrik ) . Diederöster-
reiehisehe Volksaagen . Sechsteln , Volkssagen au « Österreich.
Grisaa , wutsche Sagen . Kn bei buch . Münchhausens Abenteuer . Bren¬
tano , Schulmeister Klopfstock . Der gestiefelte Kater ( dramati¬
sche Bearbeitung eines Murchenstoffes von Hermann ) . Puppen-
und Kasperlspieie . Gullivers Leisen und Abenteuer , obir .son.

b ) Änderungen  durch Österreich , I . feil : Unser Alpen¬
land von Koeegger . Brehma  Tierlecen , II . lall . Sonnleitner , Die
Hegerkinder in der Lecau . Sonnleitner , die Hegerkinder im Gsas-
gebirge.
2 . Klasse:

a ) Dichtersegen ( Lyrik von Goethe Ms zur Gegenwart ) •*
Bailacenbuch , I . feil . Das Nibelungenlied ( in • rosa ) . Blüten
alttelhoohdentsoher Dichtung , rill -.ul er .Spiegel . Sindbad , der
Seefahrer ( aus Tausend - und einer hac t ) . Hauff , Iss kalte Herz.
Hebels Erzählungen . Rosegger , waldhelmet ( Auswahl ) . .Ikner-
bschenbach , 1 1ergesohichten • Las Buch der Arbeit , I . Teil ( Ge¬
dichte und I rosaschilderungen aus der Welt der rbeit ) .

b ) Holub , Auf Karrenwegen und Negerpfaden durch Süd¬
afrika . Lenz , Karawanenzug durch Nordafrike . Gebauer , Im den
ftount Everest , Fahrten und Abenteuer . Die Germanen . Wiener
Schicksale , 1 . Teil.
3 » Klasse:

a ) ichtersegen ( wie 2 . Klasre ) . Balladenbuch , II . Teil,
tusaus , Legenden von hübezahl . Eie Schildbürger . leutscher Hu¬

mor von Hans Sachs bis heute . Storm , Pole Poppensphier . Anzen¬
gruber , Gedichte und Geschichten . G. Keller , Las Fähnlein der
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Hsiaamd , Der Bauer als illionar . Buch der Arbeit , II . feil.

b ) Amerika in Seit - und ^ebensbilaern . reisebilder
aus Australien und Ozeanien . J . Verne , Die Heise um di ® rie
in 8u lagen * Payer - <*eyprecnt , Die österreichische iiordpolfahrt
1872/74 * a.eier Helabreoht ( in --rosa ) . Bauernkriege in Österreich.
Lri ::elshaoeen , dimpllzisaiana . dfiener Schicksale , II . ieil*
4 * Klasse:

a ) Dichtersegen ( wie 2 . blasse ) , Bamerling , AusgefrShl-
te Dichtungen . I etzold , Auagewdhlte Dichtung n . Ginzkey , Aus¬
gewählte Dichtungen . Goethe und t-ehiller , au sgewühlte Gedichte.
fQVLqui,  Undine . Schiller , Wilhelm teil . Grillparzer , Der Traum
ein Leuen , uns Buch der Arbeit , III . feil.

b ) Wanderungen durch Österreich , II . feil . Unser Donau¬
tal . ( r . hicol als Donaureise 1781 und dichners Waehsufahrt 19 - 9)
Aus der Alpenwelt ( Schilderungen hervorragender Bergsteiger und
■1 enforscher ) . Saturbilder aus allen Zonen . Freund , Sieben
SterkennUchte . 91ener Schicksale , 121 * Teil.

Zur literarischen ^rziehung gehört auch der Theater -»
oeaueh der Schüler . Die Gemeinde hat wiederholt die chiUer
zu klassischen Stücken in das autsehe Volkstheater und in an¬
dere iheater geführt.

Schülerbriefwechsel.

In den Schulen lens wurde ein eifriger Briefverkehr
alt den Schülern anderer Lander unterhalten . Die Schüler lernen
dadurch ihren Stil zu bilden , sie mehren ihre geographischen
Kentnisse und was der höchste iewir .n vom erzieherischen Stand¬
punkte ist , die Schüler werden zum Verständnis für Ander ©natio¬
nale und f r den Gedanken der Kulturverbundenheit der Völker
gewonnen , im Schuljahre 1928/1929 standen insgesamt 137 Klassen
in brieflichem Verkehr mit anderen Klassen ia Inland und Aus¬
land . I ® Schuljahr 1929/1930 waren es 53 Volksschul - und 102
H&uptschulklasuen und 1® Schuljahr 1930/L931 - 53 Volksschul¬
klassen , 137 Hauptachulklasoen und 5 Sonderschulklassen . Die
Briefe wurden in englischer , französischer , deutscher Sprache
und in Esperanto beantwortet * Sehr bewährt hat sich der  Schüler¬
briefwechsel auch im Unterricht der Fremdsprachen.

Berabtenunterrlcht.

An einer größeren  Zahl von Anstalten , insbesondere
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an Haupt sch » ) er , wurden Kurse für Begabte eingerichtet * Solche
Kurse wurden für folgende Gegenstände abgehalten : Gesang , Chor¬

gesang , Orchasterübunten , Mundharmonikaspiel , Turnen , Schrift¬
pflege , Zeichnen , Knabenhandarbeit und weibliche Handarbeit,
Handfertigkeit für Mädchen , kunstgewerbliche Arbeiten , musika¬
lische Graphik , Reklamation , »erkstättenarbeit , Photographie,
Mikroskopie , Deutsch für tschechische Schüler , las Interesse,
das dem unterricht entgegengebracht wurde , zeigt von dem Erfolg
der Kurse.

Freigegenstunde an Hauptschulen.
Fremdsprachen.

Unter den nichtverbindlichen Gegenständen des Haupt¬

schulunterrichtes kommt den Sprachkursen als einem eil der

Mittelschulbildung besond re Bedeutung zu . ber den Unterricht

in Fremdsprachen in den Jahren 1928/1929 ~ 1930/1931 geben die

folgenden taten Aufschluß:

1928/29 1929/30 1930/31
1 fünfstündi¬
ger Fremdspra - Kurse . chüler Kurse Schüler Kurse Schüler
chenunterricht
an Haupt -Kurse¬
schulen (nach §17,
Abs . 4 des Haupt-
sobulgesetzes ) •
a ) itoglisch . . . .
b ) Französisch . .
c ) Latein . . . . . .

17 461 40
147 3 *844 253

26 432 29

1 . 138 66 1 . 716
6 . 241 >44 8 . 816

449 26 365

2 ) Dreistündiger
t reradspraehunt er¬
richt an Hauptsohu-
len ( n&ch *17 »Abs . 6
des Hau,tSchulge¬
setzes)
a ) englisch . . . .
b ) Französisch . .
c ) Esperanto • • •

59 1 *455 45
341 8 . 037 202

20 554 20

1 . 102 35 934
4 . 812 111 2 . 812

554 12 335

3 ) r remdsp rac hen-
unt er rieht an
Einjährigen Lehr-
kursen ( 2 - und 3stün-
dig)

a ) Englisch . . . .
b ) Französisch . •
o ) Esperanto . . .

3 55 2
29 548 15

1

41
317

19

2 48
6 129

übrige IreiKeger .otunde.

Zu den Fremdsprachen kommen als weitere rreigegeß-
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stand ® noch £ t.enographi ©, Violiramterricht , . erkstätten - *mier-
richtifa und ac hui gartenar beit an hinzu , in den wiener Schulen
fanden folgende Kurse aas diesen FreigegensiKaden statt.

19 ^ 8/29 1929/30 1930/31
Kurse ; ch « ler Kurse Schaler Kurse Schiller

1 ) Stenographie
an Hauptschu¬
len

an den Hinjdh-
rigen lehrkur-
sen

2 ) Violinanter¬
richt

3 ) äerkstüttenun¬
terricht

388 11 . 315

19

132

an Knabenbürger-
schulen 70
an Made her .bSrger-
schui en 3

548

2 . 351

1 . 122

79

>58 IC . f98

15

127

27

384

2 . 367

468

22

334 10 . 537

9

129

267

2 . 421

Schulgartenarbeiten wurden iss Schuljahr 1928/29 an 14 Schulen ge¬
pflegt , ln Schuljahr 1929/30 an 26 und i ® Schuljahr 1930/51 an 29
Schulen.

Schalwerkstätten.

In allen Wiener Knabenhauptschulen sind Schulwerk¬
stätten eingerichtet , tie letzten dreißig Werkstätten wurden
i ® Schuljahr 1928/29 eingerichtet . Afigeschafft wurden Dreh¬
bänke , Schleifsteine , Tischierwerkzeuge , Hobelbänke , erkzeug-
kasten , La terialkasten , Werkbänke und Tische , dazu eine gro -e
Zahl von Spezlalwerkzeugen , wie Buchbinderraeseer , Scheren , P&ls-
beine , eiserne Lineale , Lisenwinkel , Beschneidepressen , Laub¬
säge bogen , De hraufeensangen , Feilkloben , Flachzangen , Schrauben-
sohlüasel und (IXaeerdl aaset en.

.eibliche Handarbeiten.

ae werden regelmäßig Eusaaisenkünfte der Arbeitage-
»einsc .aften aer Handarbeitslehrerinnen abgahalten . Farin wer¬
den die neuesten Erfahrungen über die verschiedenen Landarbeite-

teohninen ausgetausoht . Auch Kurse und Vorträge werden abgehal¬
ten . Es gab Kurse fir Deunittzeichnen , für Verzierungstechniken,
für ierl - und ebearbeiten , in denen das hantieren mit de®

überad und uea -ebebrettenen gezeigt und das Häckeln und Sähen
«it Ferien gelehrt wurde . Durch die Vermittlung der Fachrefe-
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rentInnen wurden neue Versuche in einem In er. ek t i on s b« z i rk den

nehrerinnen in den Übrigen Inspektionsbezirken vermittelt«

nilfs - und  Sonderschulen.

Hü f » schulen.

I ® Schuljahr 1928/29 erhöhte sich die 2a hl der Hilfa-
schul n durch die Umwandlung der Hilfsschulexpositur XII.
Singrienergasse von 10 auf 11 « Die Suhl der Hilfsschulexposi¬

turen sank damit von 12 auf 11 . Iss Schuljahr 1929/30 wurden
zwei neue Bxposlturen eröffnet und zwar eine an der Volksschu¬

le f r Mädchen II « , YorgartenstreBe 191 für den Eezirksteil
Prater und eine an der Volksschule für Mädchen XIV . , Kröll-
gasse 20 für den XIV . Bezirk.

Von den Volksschulen wurden im Schuljahr 1928/29 -
464 Inder für den Besuch der Hilfsschule angemeldet , im Schul¬
jahr 1929/30 - 471 und im Schuljahr 1930/31 - 317 « Von diesen
wurden als hilfsschulbedürftig befunden:
1928/29 - 234 Kinder , 1929/30 - 280 und 193C/31 - 281 Kinder.
Über den Besuch der Hilfsschulen geben die folgenden Sehlen
Aufschluß:

192B/29 1929/30 1930/31 _

Zahl der /. lassen . . . . . . . . 111 108 I 05
Suhl der Schüler . . 1 . 577 1 . 635 1 . 745

Knaben . 944 955 9B8
Mädchen . 633 680 757

An den Hilfsschulen waren im Schuljahr 1928/29 - 68 Lehrer mit

Bonderschulprüfung und 59 hehrer ohne Bonderschulprüfung tätig,
im Schuljahr 1929/30 - 73 hehrer mit und 51 hehrer ohne Sonder-
scuuiprüfung und im Schuljahr 1930/31 - 67 hehrer mit Bonder-
schulprüfung und 49 hehrer ohne ^ond er sc hu1p r j fang . Außerdem
uterrichteten noch 1 eliglonslehrer und Arbeitslehrerinnen , die
zum eil auch in anderen Schulen tätig waren.

Kl ne euschöpfung ist der von der üecei .nd « 1 en er¬

richtete Sonderkindergarten für schwachsinnige Kinder , V. ,
Margarethengürtel - fcatzieinsthsierhof.

hie Hilfsschule kill . , Siebeneiehengaa © 17 , wurde
durch die Verwendung einer Anzahl besonders geeigneter Hilfs-
schullehrpersonen in eine Versuchs - , Besuchs - und öungsschule
umgewandelt . Als ütmngsschuie dient sie vor allem den Bedürf-
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wissen der Hilf sschul lehrer - i r üfung und gibt den Hörern des
FMdagogischen Institutes ( Ueminar für Hilfsschulenweeen ) Ge¬

legen : eit , eich io Unterricht zu versuchen . Sine permanente
Ausstellung ( Hilfssohul - tJuseum ) gibt Einblick in die Theorie
und l r &xis der flauer Hilfsschule.

las Jahre 1929/30 wurde der erste Versuch einer Be-
rufsvorbereitung für die Hilfssohulkinder gemacht . Io darauf¬

folgenden Jahre wurden in drei Schulen einjährige Bilfsschui-
1 hrkurse für einfache handwerkliche und für Hauswirtscnaftli¬

ehe Arbeiten eingerichtet * Die Absolventen dieser Kurse fan¬

den leichter sie Lehrlinge oder hnusgehilfen eine Arbeitsstelle.

Ls ist dies eine bedeutsame Hilfe für die Berufsvorbereitung
der Uchi :ler in der .' oberst « » Milfaschulklassen.

Der verein "Hilfsschule ” , Berufshilf © und Fürsorge
für Schulentlassene , fördert diese Einrichtungen durch Zuwen¬

dung von Geldmitteln für h aterial - und »erkseugbeSchaffung.

Slternteratung , freiwillige Berufsfürsorge ( Stellenvermittlung,
bachfrage bei Arbeitsgebern u . e . ) . Er hat für iropagandezwecke
einen Schmalfilaapparat angekauft , den er überdies den Hilfs¬
schulen auch für unterrichtliche Zwecke überläßt.

la Dezember 1928 erschien der neue Hllfsschullehr-

l4 « r. i » Druck . Er ist aus einer fast zehnjährigen Reform - und
Versuchsarbeit der Hilfeschullehrer hervorgegangen . Der Lehr¬
plan stellt mit seinen ömfangrelchen Erläuterungen und Unter¬
richt e be i spi e 1 e r; einen wertvollen Behelf namentlich für den

Anfänger im Ki1fsschulunterricht dar . Bach de » neuen Lehrplan
wurden die bisherigen Konzentrations - und Arbeitspläne für die
einzelnen HilfsschulJahrgänge geändert , für den katholisches

Religionsunterricht an Hilfsschulen erschienen la Schuljahr
1930/31 neue Lehrpläne . Für des 3 « Hilfsschuljahr ist der Hilf » -
eehul - Klasfenlesestoff *lt« s wir erzählen * ( herausgegeten von
Gnam , eskir und Pichler ) eingsführt werden.

In der Zeit vom 13 . bis 15 * April 195C fa d in ? en
unter starker Beteiligung und im Beisein einer Leihe von Ver¬
tretern der Unterrichtsbehörden und der Wissenschaft eine Le¬

gung der lilfsscrmllehrerschaft österreiche statt , zu der der ß
Großteil der österreichischen Hilfsschullehrer und eine Anzahl

Teilnehmer aus de * Auslande gekommen waren . Es wurden folgende
- eferate gehalten : öehulrat Karl Qn» m: ” über den Stand des

Hilfsschulwesens in Österreich " ; Kegierungerat Üniv . - i rof.

Br . E . Lazar : " Die Abnormitäten der 1ersöfcliehkeit bei inteilek-
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tuell Defekten " ; üniv . - Boa . Br . iu :_en . oilak ; " i,le Ursachen des
kindlichen Schwachsinnes * ; Univ . - 2 rof . ir . :mil Fröschels : " Di#
Spraehhe11pflege in der Hilfsschule " ; Ministerialrat Kail  Jerst-

ner : " Ter Entwurf eines österreichischen ililfaschalgeeetaes " .
Eie 1ei Ine sier besuchter * die rUrsorgeeinrichtun . en

der Gemeinde » ien und . ohnten dem Unterrichte in den städtischen

Hilfsschulen boi . Di .« „£ » • * gab aus Anlaß dar r-
heft " Hilfsschule " mit Beitragen zur Theorie und Iraxis der
Wiener Hilfsschulen heraus.

dehuian für taubstumme und schwerhörige
Kinder»

1 . für Taubstumme.

l ;ie wiener städtische Taubst umenanstalt im  19 * Be¬

zirk besteht aus einer Volks - und Haupt schule , eines Yolkskin*
dergarten , eine ® Hort für taubsturase Kinder und einen Sonder¬
kurs für geistig schwache Taubstu esse.

vr  Kindergarten wurde 1© Schuljahr 1928/29 errich¬
tet . Jede © taubstummen Kind vom  dritten bis sechsten Lebens¬
jahre steht der Kindergarten offen.

Die Volksschule ist in eine dreiklassige Unterstufe
und in eine dreikiassige Mittelstufe eingeteilt . Die Oberstufe
bildet die vierkleasige Hauptschule , dreen vierte Klasse sber

erst in Schuljahr 1934/35 eingeführt werden kann . Gegenwärtig
beenden die Schüler in der dritten Hauptsohulklaase ihre Schul¬

zeit . Die Schüler bleiben bis zur Vollendung des 16 . Lebensjah¬
res in der Anstalt und werden dann durch das Berufsberatungs-
amt auf Lehrplätze vermittelt . Den taubstummen Jugendlichen

stehen etwa 65 Berufe offen , bei denen das Gehör nicht unbedingt
notwendig ist.

2ur weiteren Ausbildung der Kinder wird in der Haupt¬
schule auch fterkstüttenunterric .it erteilt . Die Mädchen werden
1© Kochen und in weiblionen Handarbeiten unterwiesen , I » Hand-

fertigkeitsunterrieht für hnaoen wurden im  Schuljahr 1930/31

Betallarbeiten , in dem für denen Vebstuhlarbeiten eingefährt.

Für den Haushaltsunterricht wurden Gnskochherde und Sasbügel-
einrlohtnagen angeschafft.

her den Besuch der Anstalt geben die folgenden Zah¬
len Aufschluß:
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1928/29 1929/30 1930/31

Gesamtzahl der Zöglinge 101 97 . 96
Xnafcan . 65 59 58
Mädchen . 58 38 38

Der Kort für taubstumme Kinder wurde im Schuljahr 1928/29 von

80 Kindern ( 51 Knaben und 29 Mädchen ) besucht , iss Schuljahr
1929/30 von 75 Kindern ( 46 Knaben und 29 Mädchen ) und iss Schul¬
jahr 1930/51 von 77 Kindern ( 47 Knaben und 30 Mädchen ) .

An der Anstalt wirkten 1® Schuljahr 1930/31 - 12 Lehr¬
kräfte , von denen sechs die Lehrbefähigung für Taufestumme « schu¬
len hatten ; außerdem ist eine Lehrkraft für weibliche Handarbei¬
ten und je eine Lehrkraft für den katholischen und mosaiichen

Religionsunterricht tätig . Für den Hort ist eine Horterzieherin,
für een Kindergarten eine Kindergärtnerin teste lt.

2 ) tchwerhöri enschuien.

In üen bestehen zwei S©äwerhörl t  ensehuier . , eine Volks¬

schule i ® XV. Bezirk,Linckgasee 12/14,und eine Hauptschule i®

IV . Bezirkj Walt erfasse 16 . Be it schulrst hat in » einem .r-
la3 vorn 18 . April 1929 den f-chwerhörl * ©nunterrieht zeugestaltet.
Der Abteilungsunterricht wurde aufgelassen und der klaesentm-

terricht durchgehende eingeführt • Die Neuordnung hatte eine r-
hühung der durchschnittlichen chülerzahl in den einzelnen Klas¬

sen zur Folge . Durch pädagogische und ärztliche Eltemberatcng
wurde die Erfassung der schwerhörigen Linder gefördert . Für

die Inneneinrichtung der Schulen wurden neu « Anschaffunken ge-
rnac t . Bi © H uptschule f r schwerhörige Linder erhielt eine

>e hui werket h 11 e , das Le ^ rraittelinventnr wurde vermehrt . An den

Schulen wurde versuchsweise ein Esperanto - und ein Stencgraphie-
unterricht eiageführt.

Die Volksschule wurde 1® Schuljahr 1926/29 von 105
Schälern ( 45 Knaben und 60 M&dchea ) besucht , im Schuljahr
1929/30 von 40 Schälern ( 21 Knaben und 19 Mädchen ) und ir ? Schul¬
jahr 1930/31 von 65 Schülern ( 36 Knaben und 29 Mädchen ) . Im

Schuljahr 1928/29 war die Trennung in Volks - und . »uptschule
noch nicht durchgeführt . £ s gab nur zwei 8klässige Sonderschu¬
len . Die Hauptschule mit insgesamt sechs Elassenabteilangen
wurde las . ehul ja: ;r 1929/3C von 70 Schülern ( 38 Knaben und 42

Mädchen ) und im Schuljahr 1930/31 von 68 Schülern ( 31 Knaben
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und 37 Rädchen ) besucht.

Ar  beiden bchwerhöri ^ enscauier ; sind 2 Direktoren,
lv .Lehrer , zwei Landar beit sieh rer und zwei leiigionsleerer tä¬
tig.

uohttie für - shechwaohe.

Mit des Beginn des Schuljahre * 1920/29 wurde an der

Lekachwachenschule » ir,e neue Klasse eröffnet , sodeS es insge¬
samt 4 Klassen an dieser Schale gibt , ie seit dem Jahre 1929

bestehende Augenarzt1icme Zentrale überweist sehschwache Schul¬

kinder , die eines i onaerunterrichtes bedürfen , der Sehsohwachen-
schule zu . Sie Schüler der sehsehwachensehule werden jährlich
zwei Kal von rach &rzten der augenarstlleben Zentrale überprüft.

Die Klagen wurden in Unt erricht er üusse , die das Tages¬
licht von festen erhalten , verlegt . Sie sind also gleichmäßig
heil durchleuchtet und hat er : wahrend des vormittägiger ) Unter¬
richtes nicht unter ae ® blendenden ur .d stets andere Beleuchtungs-
verhältnisoe schaffenden direkten Sonnenlichte zu  leiden , ohne
daß die aus gesundheitlichen Gründen notwendigen Durchleuchtung
(Eachmittßgssor .ne ! ) wegfällt.

Die kl &ssenräune sind hell getüncht , wobei alle glan¬
zenden heflexe vermieden sind.

Zur kUnstlic . en Lrleichtung der vier Sehulziener die¬
nen dreierlei Leuchtkörper : 1 . inzellfcsij ers , unter die die bcteul-

tische beliebig nach des Bedürfnis gestellt werden können , die
hauptsächlich beim lesen und Schreiben Verwendung finden ; 2 . Vier
ticchlempen in Jeder Klasse , die eien Bau * gleichmäßig zu erleuch¬
ten vermögen , wenn Anschauungsunterricht betrieben wird ; 3 . Sine
iafellaape in der Art eines Leflektcra f

In den Lonaerklassen steht jecem Kino * ein eigener
Schultlech nach des Modell des Professor * Wenecek zur Verfü¬

gung . er fisch hat eine aufklappbare Tisehfläch * , die alt ei¬
ner geschwärzten Sperrholzplatte überzogen werden kann , auf der
mit Kreide geschrieben und gezeichnet wird . Diene Schreibt1ach#

läßt sich dem individuellen ; ehvermögen entsprechend in ver-
sehiedane « inkellagen einsteii « n . 1er lisch dient nicht nur dem
elementaren Kelchen - und Schreibunterrieht , sondern kann auch
durch ein © anschrauubare Leiste , die auf der Lnterstufe als
S # tskaater : lei3te , auf der überstufe als stütze des senkrechter

gestellten Luches dient , dem Leseunterrichte diensttar gemacht
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werden . Der fisch ist leicht transportabel und kann der Lieht-

cue ) le entsprechend beliebig gestellt werden . Ile ungemein

praktische Verwendbarkeit dieses Cci ultisc .es erhellt sieh da¬
raus , daß er sogleich in die neugegründete beheohwachensehule
ln Dortmund Übernom ren wurde . Von dieser Schule , die als die

besteingerichtete lehschwaehenachuie Europas viel besucht Ist,
hat sich dieser Tisch schon sehr weit verbreitet und ist unter

de « hat en “Dortmundertis h " bekannt geworden, ' obwohl er zuerst
in « len nach der Idee Professor ü . . aneeeks hergestellt und
verwendet wurde.

Um die Gestaltung des Lehrverfahrena hat sich Irof.
Ottokar Panecek besondere Verdienst © erworben . Die wiener Me¬

thode ( Methode des fastseheas ) fußt auf folgen ü -aa ^ Kenntnis¬
sen:

1 . Ais sehschwach wird ein Kind bezeichnet , Jesuen Seh¬
vermögen auch mit Korrektur nicht höher gebracht « erden kann
eis auf das Ausmaß von einem Fünfundzwanzigstel bis au einem
Viertel der normalen Sehschärfe.

2 . £ as sehschwache Kind ist ein sehendes Kind . Las ge¬
schwächte Auge wird in nicht ausreichendem Maße von Elnnesein-
driicken provoziert ; infolgedessen mangelt eir .e gewisse Übung
der Aufnahmefähigkeit und der für das gegenständliche Erkennen
wesentliche Faktor der Augenbewegung - verkümmert . Daraus resul¬
tiert aber eine sehr fühlbare Armut an Formen der visuellen
Vorstellung.

5. Die Erfahrung beweist aber , daß die Tätigkeit der äuße¬
ren ugeiuauskel durch Übung lebhafter wird , daß eine gewiene
Sehtraghait überwunden und damit eine ökonomische Ausnützung
des behrestes erzielt werden kann , die praktisch - wenn natür¬
lich auch nicht medizinisch - eine Besserung des Sehvermögens
Jarstellt . Dolche Fortschritte bezeugen auch die /»rste der Au-
genun t e rs uchur . gs st el 1e.

4. Es ist duner notwendig , daß für . sehsohwac
Übungen veranstaltet wer aen , um  r .atargefflSesten durch sinnvol e,
an die Bora eines Gegenstandes gebundene Koppelung der Augen
ar * die änndbewegung in der Art ces Luft Schreibens.

5. io . eh sc hwac..ensc ; ul e erreicht ihr Ziel durch sinn¬
volle Augenübung bei möglichster Augeaeehonang.

6 . Das Ziel des Sehschwachenunterrichtes ist im Rahmen
der Möglichkeit dem der Eormalscnulen anzugleieben.

7 . Methodisch hat der behechwaenenunterricht seinen .1 gen¬
wert . Unbedingt abzulehnen ist eine Art modifizierter Blindsn-
unterricht . Ebensowenig aber kann er , ausgenommen in den Formen
der äußeren Organisation , de ® Unterrichte in den bormalschulen
angegliohen werden . Der Eehschwachenunterricnt unterscheidet
sioh nahmlich in viel wesentlicheren Belangen vom Kormalunter-
rieht als nur in der Besonderheit des Rrlernens des Lesens und
Schreibens.

Las Kennzeichnende für ihn ist die Vermittlung von
Raumanschauungen , die zwingt , den Anschauungsunterricht auf
einer viel breiteren und elementareren Basis auazubauen.
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8 * Las robl <m  der .ehschwach en bi löur .g Ist vor allem ein
erziehliches 1 roblea.

wie Sehsohwachenschule wurde ia • chuljahr 1928/29
von 43 LeftUlerri ( 25 Knaben und 18 Mädchen besucht , im Schul¬
jahre 1925/30 von 51 ■chUl .<„Tft ( 33 .naben und 18 .* idchen ) und
iss uehul „ahr 1930/31 von 44 uchttlern ( 31 Knaben und 13 Mädchen ) .

An  der schule wirken vier Lehrkräfte.

%r3 ;-:;©l schule.

Die Sonderschule für verkrüppelt © Kinder XIV . , Kauer-
gasse wurde in den Schuljahren 192S/29und 1229/30 um je eine
Klasse vermehrt , sodad die schule über insgesamt 8 Klassen ver¬
fügt * Mit 1 * Mär « 1929 wurden die «wei oondarklaet ©n für die
Kinderpfleglinge la Orthopädischen Spital als Kxposlturklas ' en
der Sonderschule angegliedert.

Die Krüppelschule wurde im Schuljahr 1928/29 von 76
Schülern ( 45 Knaben und 31 Mädchen ) besufaht t ia Schuljahr
1929/50 von 125 Schülern ( 72 Knaben und 53 Mädchen ) und its Schul¬
jahr 1330/31 von 160 Schülern ( 93 ltnabec und 67 Mädchen ) .

Die Lehrerkonferens der Krüppelschul © beschäftigt©
sich i ® Jahre 1929 mit der Anpassung der Lehrpläne an die be¬
sonderen Bedürfnisse der Krüppelkinder . Cie Forderungen , die
die Lehrerkonferenz insbesondere über die Unterrichtsmethoden
und Lehrziele für handgeschadigte Kinder aufsteilte , wurden ia
Unterricht rprobt . Pie bungetherapie wurde weiter ausgebaut,
lim die durch die bongen erzielten Kräftigungen messen zu kön¬
nen wurde ein Dynamometer »» geschafft . Die Knabenhandarbeit
wurde durch eine Teilung der Gruppe » ausgestaltet , sodaS die
•i-FHahl der ' den einzelnen ^ebr « chen besser anpepult
werden konnte . In gleicher *eise wurde der Unterricht in weib¬
lichen Bandarbeiten geregelt , tber die Unterrichtsfortschritt©
gab die Ausstellung von . , chülerarfceiten einen anschaulichen
Beweis *

B-eue verstellbare Pulte nach ccm Entwurf des Sonder¬

schullehrers May erleichterten di © manuelle Tätigkeit von
schwer handgeschädigten Kindern . Die Schule erhielt einen
Skioptikonapparat zugewiesen und in einem Lehrzimmer wurde ei¬
ne Verdunkelungsanlage eingerichtet , ier Elternverein hat für
die Schule ein Klavier gekauft , das beim Gesangsunterricht und
bei den ; chülfesten wertvolle Hilfe leistet.
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Der körperliche Zu st arid der &Inder wird durch ©inen

Facharzt für Orthopädie regelmäßig überprift » ln der fxpositur
der Sonderschule im urthopaüisc an Spital wurde eine Hasse,
in der vor & lern Kinder mit Knochentuberkulose vereinigt sind,
während der schönen Jahreszeit in die Sonnenhellstatt © Buttel¬
dorf und in einer neuerrichieteh Waldschule unter ; ©eracht . Hier
können die Kinder den ganzen lag im Freien verbringen . Dia
aohulaündigen .inuer werden in der Schule von den Beamten und
Irrten des berufsberatungsastes aufgesucht und über ihr ® Be¬
ruf swdnsche und berufsausaiohtan beraten , An dieser Beratung
nehmen auch die hehrer teil , deren persönliche Beobachtungen
wichtige .inweise fr die Beurteilung aer Berufseignung eines
Schülers enthalten.

Im  Schuljahr 1920/31 setzte sich der Lehrkörper der
Krü ; pelschule aus folgenden Lehrkräften zusammen ; 1 Direktor,
11 Lehrpersonen für den allgemeinen Unterricht sowie Fachun¬
terricht , 1 Handarbeitslehrerin , 2 katholische und 1 mosaischer
}eligionsiehrer . Außerdem wirkt an aer dchule eine geprüfte
Kindergärtnerin der auch der Pflegedienst obliegt.

Sonaerklaasen und Heilkurse für s ;; rac ;n ;eatörte Kinder.

Für sprachige st orte Kinaer werden Heilkurse abgehal¬
ten . An 3telle der früheren kurzfristigen Kurse nach der
Methode Berquand werden seit zehn Jahren Sonderklassen für
Schüler im 1 . und 2 . Schuljahr und Heilkurse für die Schüler
der übrigen Klassen abgehalten . Der Unterricht wird ganzjährig
erteilt . Der Sprechheillehrer behandelt aas Schulkind ganz
individuell nach dem Stande seines bpraohgebrec ena . über die
Zahl der urse und der behandelten Kinder gibt die folgende

bersicht Aufschluß:

_ *318/23 . 1929/30 1930/31
Sonderklassen . . . . .
Heilkurse .
Behandelte Kinder «

Knaben .
Mädchen

Geheilt . . . . .
Gebessert .
Sicht gebessert . . .

6
29

1 . 048
625

393
711
257

80

10
27

1 . 024
683
341
757
225

42

6
22

1 . 109
652
457
741
219
149



Besonderes Augenmerk wird den Stotterers zugewendet , früher
wurden stotternde Schulkinder erst vom  5 » Schuljahr an befür-
aorgt . Heut ® wird der Bachdruck auf eine möglichst frühe Behänd'
lung gelegt.

I » Schuljahr 193 *>/31 standen 28 Lehrpersonen 1®
Dienste des Sprachgestörtan - Unterrichtes . I® Kai 1931 wurde
ins Gebäude des Stadtschulrates eine Ausstellung über das Für¬
sorgewesen für sprach ^estörte Kinder veranstaltet.

Schulen tait tschechischer Unterrichtssprache.

In den Bestimmungen d s Brünner Vertrages vom
7 . Juni 1920 über den Minderheitaschutz ist auch die Frage des
tschechischen Schulwesens in Österreich geregelt . I ® Sinne die¬
ser Bestimmungen bestehen in fien eine Reihe von tschechischen
Unter ichtsar .stalten , städtische und private , vom tschechisc en
Schulverein "Koeensky " geführte Anstalten . I® Schuljahr 1928/29
und 1929/30 gab es 13 studtiser .e Volksschulen , isa . ahuljahr
1930/31 12 städtische Volksschulen mit tschechischer Unter¬
richtssprache . 1® Schuljahr 1928/29 unterrichteten 56 Lehrer
in 44 Schulklassen 1 . 250 Schüler , i ® Schuljahr 1929/30 -
53 Lehrer in 43 Klassen - 1 . 160 Schüler und im Schuljahr
1930/31 - 47 Lehrer in 39 Klassen 1 . 083 Schüler.

Der tschechische Schulverein "Koaensky " betrieb i®
Schuljahr 1928/29 und 1929/30 - 5 und is Schuljahr 1930/31
6 Privatvolksschulen . Eier wurden ins Schul ja r 1928/29 von
25 Lehrern in 22 Klassen 577 Schüler unterrichtet , is Schul¬
jahr 1929/30 von 30 Lehrern in 26 Klassen 638 Schüler und im
Schuljahr 1930/31 von 33 Lehrern in 27 Klassen 664 Schüler.

- Außerdem unterhielt der Schul verein *Koa« n»ky " 7 private
Hauptschulen . Bia Schulen beherbergten ita Schuljahr 1928/29
23 Hauptschul - und 23 Bürgeracnulklassen , im Schuljahr 1929/30
35 Hauptschul - und lo Bürgerschulklassen und im Schuljahr
1930/31 - 46 Hauptschulklaasen . Ls unterrichteten in den Haupt
(Bürger ) schulen im Schuljahr 1928/29 71 Lehrer 1 . 333 Schüler,
im Schuljahr 1929/30 - 66 Lehrer 1 . 154 Schüler und im Schuljahr
1930/31 - 68 Lehrer 1 . 142 Schüler.

Die Kahl der tschechischen Schüler in den öffentli¬
chen und privaten Pfiichtschulen ist weiter zurüokgegangen.
In den drei Schuljahren von 1928/29 - 1930/31 hat sich die
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Schülerzahl um 559 vermindert.

Ter Schulverein '' Komeaaky * unterhält außer den Vol ts-
und H uptschulen ein Privatrealgyanasiu ® 1® 111 . Bezirk mit

9 , seit 1930/31 mit 10 Klassen , eine Realschule im 16 . Bez rk
mit 10 Klassen , eine zweiklassige Handelsschule mit insgesamt
4 lassen und eine Lehranstalt für Frauenberufe im 20 . Bezirk.

ber den Besuch dieser Lehranstalten geben die folgenden Zahlen
AufschluS:

Zahl der Schüler 1®
(in der)

i rivatrealo ./mnasiuiß . . .
Privatrealschule . . . . . .
2kl ®ssi e Hendelschule
Lehranstalt für Frauen¬

berufe . .

1928/29 1929/50 1950/31

210 202 222
260 252 252
132 142 122

56 64 54

Klteravere I r©

Die Susa ' menarbeit von Schule und Elternhaus ist ein

wichtiger Prograaopunkt der wiener Schulreform . An jeder wiener
Pflichtschule besteht ein vom Stadtschulrat anerkannter Eltern¬

verein . Benachbarte Schulen haben sich in gemeinsamen Eltern¬
vereinen zusa mengeschloaser . Im Schuljahr 1930/31 gab es ins¬

gesamt 430 Elternvereine um 9 weniger als im Schuljahr 1927/28.
In den Elternvereinen wirkten im Schuljahr 1930/31 insgesamt
11 - 356 Funktionäre , von denen 9 * 151 aus dem Kreis © dar Eltern¬

schaft gewählt waren und 2 . 205 den Lehrkörpern der Schulen an¬

gehörten . Die Elternvereine können auf eine umfangreiche Tätig¬
keit hinweisen . Es haben im Schuljahr 1928/29 - 2 »299 Eltern¬
abende stattgefunden die von rund 228 . 000 Vätern und Müttern

besucht wurden , ia Schuljahr 1929/30 - 2 . 432 Elternabende ®it
rund 242 . 000 Besuchern und im ^ chuljahr 1930/ >1 - 2 . 249 Eltern¬
abende mit rund 223 *000 Besuchern . An den Elternabenden wurden

Vorträge über die Aufgaben der Elterovereine und über di © Zu¬
sammenarbeit von schule und Elternhaus abgehalten , über Unter¬

richt ef ragen und Schulreform , über gesundheitliche Fragen und

körperliche Erziehung , über den Wert einer alkoholfreien Er¬

ziehung , Uber Fürsorge und Berufsberatung , über Jugendschriften
und über verschiedene andere Fragen der Erziehung und des Un¬

terrichtes . Ler Stadtschulrat hat die - Iternvereine durch Vor-



1017
mittlung von -eferenten unterstützt . Eu Beginn jedes Schuljahre«
wurde ein neues Vortragsverzeichnis aufgelegt und den i item-
vereinen zur Verfügung gestellt . 1® SeoulJahr 1928/23 wurden
den £11ernvereinen 507 Vorträge vermittelt , 4® Schuljahr 1929/50
557 und ist Schuljahr 1950/51 - 525 Vorträge.

Elternabende wurden auch für einzelne Echulhlassen

abgehalten , so für die Eltern der neueintretenden und der aus
der . chule austretenden Kinder . Oemeinsam mit den Lehrkörpern
haben die .lternvereine zahlreiche Feiern und Feste abgehalten,
im Schuljahr 1928/29 - 621 Feiern mit rund 166 *000 Besuchern,
i ® . ehuljahr 1929/50 - 545 Feiern mit rund 131 *000 Besuchern
und ia Schuljahr 193 <>/31 - 536 Feiern mit rund 120 . 000 Besu¬
chern . Df*;zu kosten noch eine leihe von Veranstaltungen , die
für die Kinder allein bestimmt waren , Vorführungen von uppen-
spleien und Kasperliaden , Kärchenvorlesungen , lustige Kinuer-
nachmitta e , Kinderbälle , Eislauffeste , Mikolo - und Weihnachts¬
feiern*

Die Elternvereine haben Ausstellungen veranstaltet,
hauptsächlich solche von schülerarbeiten mm  dem Seichen , Hand-
arbeits - und Handfertigkeit »unterricht und in der Weihnachts¬
zeit Ausstellungen von guten Jugendbüchern . Im Schuljahr 1928/29
fanden 276 Ausstellungen statt , die von rund 56 *000 Personen
besucht wurden , ia Schuljahr 1929/30 - 314 Ausstellungen mit
rund 37 . 000 Besuchern und io Schuljahr 1950/31 - 332 Ausstellun¬
gen mit rund 38 *000 Besuchern.

Die Elternvereine haben im Schuljahr 1928/29 insge¬
samt 5 *365 Veranstaltungen mit rund 490 . 000 Besuchern abgehal¬
ten , im Schuljahr 1929/30 waren es 5 *805 Veranstaltungen mit
rund 530 . 000 Besuchern und ia Schuljahr 1930/31 - 5 *775 Veran¬
staltungen mit 499 *000  Besucherat.

Xäfcroh die Elternvereine v-urden den Kindern Lasestuben
und SUnderkurse eingerichtet . Ia Schuljahr 1928/29 bestanden
19 JCinderlesestttoen , im Schuljanr 1929/30 - 15 und ia Schuljahr
1950/31 - 13 Kinderlesestuten . Die Kinuerleaestuben waren haupt¬
sächlich während der viinterzaonate geöffnet . Sie wurden im Schul¬
jahr 1928/29 an 946 Tagen von rund 21 . 000 Kindern besucht , im
Schuljahr 1929/30 an 630 Tagen von rund 15 *000 Kindern und ia
Schuljahr 1930/31 an 600 Tagen von rund 14 . 000 Kindern . In
Kinderkursen wurde vor allem Musik und Sesang unterrichtet,
hinzu kamen Deutschkurse für Schüler tschechischer Sprache,

Stenographie - urd Msschinschreibkurse , Kochkurs ©, Kurse für
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Photographie , Turnen , Schwimmen und Skilaufan . Für die Förderung
des Sports haben die Klternvereine aus eigenen Littein bedeu¬

tende Aufwendungen gemacht . Sie betreiben Spiel - und Lislauf-
plätze und veranstalteten Schulausflüge . Um allen Schülern einer

Klasse die Teilnahme an den Schulausflügen zu ermöglichen haben

die .Elternverein .® in vielen Fallen die Kosten für die Ausflüge
aufgebracht . Viele Elternverein © haben den hindern mittelloser

Eltern ©inen Landaufenthalt während der Schulferien ermöglicht.

Bedürftige Kinder wurden von aen Elternvereinen mit Kleidern,
ääeehe und Schuhe beteilt , vielfach wurde an  Schalen , an denen
die sogenannte Milchaktion  eingeführt ist , ihnen auch Milch auf
Kosten der Elternvereine verabfolgt.

Besondere © Interesse bekundeten die Elternvereise für

di # Ausgestaltung der Lchuleinriehtun en . Im Schuljahr 1928/29
haben 310 Elternvereine Aufwendungen für Unterrichtsmittel im

Betrage von rund 119 . 000 Schilling gemacht , i « Schuljahr 1929/3G
367 Elternvereine im Betrage von rund 125 *000 Schilling und im
Schuljahr 1930/31 - 359 Elternvereine 1® Betrage von rund

100 - 000 Schilling . Angeschafft wurden : Epidiaskop ®, Bpiskope,
Skioptikonapparate , Mikro - Projektionsapparate , Schuluhren,
Schreibmaschinen , ruckpressen , Grammophone , Klaviere , Kino¬

apparate , Radioapparate , Mikroskope u . ä . Die 0chulZimmer , Gänge
und Stiegenhuuser wurden von den Elternvereinen mit Bildern
und Blumen geschmückt , für die Schüler - und i .ehrerbüchereien

naben sie Bücher und Zeitschriften angeadaafiffc , für d «* , - erkstätten - u
Handarbeit sunt erricht verso iedene Arbeitsmaterialien . Für  die

Bezirks - Lichtbildstellen werden von den filternvereinen regel¬
mäßig Subventionen gewährt.

Me alternvereine wirken bei der berwaohung des Schul¬
besuches mit . i egen taangelhaf ten Schulbesuches von Kindern haben

sie i ® Schuljahr 1928/29 in 976 Pallen bei den säumigen Sitarn
interveniert , in üchuljahr 1929/50 in 1 . 387 Fä len und im Schul¬
jahr 1950/31 in 1 . 308 Fällen . Bas Einschreiten der Elternvereine
war fast durchwegs erfolgreich.

Lehrmittel und Lernmittel.

Die Kinder der Wiener städtischen Sc ulen erhalten die
Lernmittel unentgeltlich zur Verfügung gestellt . Es müssen daher
alljährlich große Mengen von Lehrbüchern , Klas » ©niesestoff # und

anderen Unterrichtsmit teln an die Schüler zur Ausgabe bereitge-
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halten werden . Ausgegeben wurden im Schuljahr 1928/29
20 7 *000 Lehrbücher und 207 *500 Stück Osk.  enlesestoffe , 1®
Schuljahr 1929/50 - 259 . 200 Lehrbücher und 79 . 500 Klasaenlese-
stoffe und 1k Schuljahr 1950/51 - 576 *500 Lehrbücher und
171 . 500 Klassenleseetoffe . In den drei Schuljahren von 1928/29 -
1950/31 sind insgesamt 56 verschiedene Lehrbücher oder Klassen-
lesestoffe 1® Lnterrieht der städtischen Schalen ©ingeführt
ober neu aufgelegt worden.

An Schreib - und Zeichenrequisiten wurden verbraucht:

Schuljahr
1928/29

Schuljahr..i9za/}o Schuljahr..im /ii  „
Schreibhefte . . . . . .
Schreibblätter . . . . .
Arbeitsbücher.
Zeichenblätter.
Sie istif te » »• • • »• * •
Federhalter . .
Gros Federn.
Löschblätter.
Zeichenmappen . .
Kollektionen Aquarell¬

farben .
Reißzeuge . .
Reißbretter . .
FeiSschienen . . . . . . .
Ereleeke . . . . . . . . . . .
Tuscne ( Flaschen ) . .
Atlantenmappcn

1,800 . 000

75 *000
3,350 . 000

3S8 . 000
95 . 000

9 *900
1,325 *000

33 *000

14 *000
9 *500
8 . 000
9 - C00
1 . 000

10 . 000

1,920 . 000
495 . 000
209 . 000

3,672 . 000
428 . 000
106 . 000

10 . 480
1,270 . CCC

56 - 000

12 . 000
lö . lüü

7 . 300
8 . 200

33 . 000
13 . 50C
29 *400

l,87fe *4U>
474 -000
276 . 000

3,824 . 000
468 . 000
108 . 000

11 . 000
1,424 . 000

33 . 000

14 . 500
10 . 800

6 . 000
9 . 000

27 . 000
16 . 000
15 . 200

Von den Schulen vurder » für den Handarbeitsunterricht
die erforderlichen *toffe beigestellt , ln den Schuljahren
1928/29 - 1930/31 wurden folgend Materialien benötigt:

52 . 100 m Molino , gebleicht
27 *385 a Molino , blau

103 *000 ffi Bcbulwebe
5 *660 m Blaudruck

14 - 328 k  Kleiderstoffe
2 *280 a t.aschzeug

Ib . ÖOÖ a Birndlstoffe
190 a Satin , blau

15 *320 m Ebngreßstoff
4 . 373 kg Schaf - und Baumwolle

14 . 650 Strähne Schlingwolle
4 . 030 Strähne Bul . nrenwolls

40 . 000 Knuuel Perlgarn
8 . 890 " Säckelgarn
4 . 470 " Buntspagat
8 . 240 Spulen Zwirn
8 . 070 Stück betznadeln
2 . 000 - Nähnadeln
8 . 168 * Maschinnadeln
8 . 440 * falzein.

Lehrmittel , die den modernen Anforderungen nicht mehr
entsprachen wurden aus den Beständen ausgeschieden und durch
neue Lehrmittel ersetzt . Im  Schuljahr 1928/29 wurden 2 . 122
Anschauun ^ sbildor , im Schuljahr 1929/30 4 . 156 Anschauungsbilder
angeschafft . Für den Bemonstrationsunterricht wurden zahlreiche
neue Hilfsmittel den Schulen zur Verfügung gestellt . Eine
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größere Zahl von Lehrmitteln wurde durch die Learmittelwerk-
atätte hergesteilt * Die Lehraitteiwerkstätte dient in erster
Linie dem praktischen Unterricht des i ädagogischen Institutes,
um die Lehrer zur Herstellung von weaonstratronasittel , so vor
alle ® für solche des Laturlehrunterrichtes anzuleiten * Darüber
hinaus haben auch Lehrer an wiener Schulen die Lehrmittelwerk¬
statte in Anspruch genommen und alt gegenseitiger Hilfe neue
Unterrichtsbehelfe geschaffen und alte repariert*

Die Lehrmittel werden von einem LehrmittelPrüfungs¬
ausschuß auf ihre Eignung fUr den Unterricht geprüft . Der Aus¬
schuß befaßte sioh mit der Begutachtung von fcildentwürfen nam¬
hafter Künstler , die als Wandbilder in den Volksschulen Verwen¬
dung finden sollten ; er hat eine Leihe Unterrichtsiehelfe für
den geographischen , chemischen und physikalischen Unterricht
begutachtet . Lach den Lehrplänen für die vierklassiren Volks¬
schulen wurde vom LehraittelprüfungsausschuÖ ein neues Lehrmit-
teiverseichnis aufgestellt und vom Stadtschulrat genehmigt.

Der LehrmittelprUfungaausschuß beendete mit dem Schul¬
jahr 1929/30 seine Tätigkeit . An seine Stelle trat die Lehrmit-
telprüfui % astelle des Stadtschulrates . Die Satzungen dieser
Stelle wurden in der VolJ^sversa .talung des Stadtschulrates vom
23 * April 1930 genehmigt.

Der Zweck der Lehraslttelprüfungestelle ist in folgen¬
der «eise umschrieben : "Die Lehrmittelprüfungestelle ist eine
beratende Körperschaft des Stadtschulrates und hat die Aufgabe,
dahin zu wirken , daß die Lehraitteleassmlungen der wiener Volks - ,
Haupt - und Sonderschulen zeitgemäßen psychologischen , didakti¬
schen und ökonomischen Grundsätzen entsprechend ausgestattet
werden . " Die Lehrmittelprüfungestelle wird jeweils auf die Dau¬
er von drei «Jahren zusammengesetzt . Ihr gehören an : der vom
3tadtscbulrat bestellte Obmann ; 13 gewählt « Vertreter ( kitglie¬
der ) und die doppelte Anzahl von Lrsatzaitglledern der an öffent¬
lichen Volks - , Haupt - und Sonderschulen wirkenden Lehrkräfte;
13 vom Irasldeaten des atadtsohulrates aus der ftiener Lehrer¬
schaft ernannte kitglieder ; vom Stadtschulrate berufene Kenner
des Lehrmittelwesens . - Zur Beschlußfähigkeit der Vollversamm¬
lung ist die Anwesenheit eines Drittels der Mitglieder erforder¬
lich . Alle Beschlüsse werden mit einfacher Utimmenmehrheit ge¬
faßt . Gleichzeitig mit der Lehrmittelprüfungssteile wurde auch
eine nehrbücherprüfungsstelle geschaffen . Sie ist eine aus Fach¬

leuten zusammengesetzt © Beratungsstelle , die in allen Angelegen-
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halten , die sich auf di ® Einführung und Verwendung von Lehr¬
büchern einschließlich der ’Clasnenlesestoffe und Atlanten an

Volks - , fctftpK* und Sonderschulen «iens beziehen dem Stadtschul¬
rat beratend zur Seite steht•

Die !.e rbücherprüfungsstelle wird jeweils auf die
Dauer von drei Jahren zusammengesetzt . Sei ihrer ersten Konsti¬
tuierung gehören der Lehrbücherprüfungssteile des ; tadtschul-
rates für , ien an : a ) 9 gewählte Vertreter ( Mitglieder ) und die
doppelte Anzahl von Ersatzmitgliedern der an öffentlich « » Volks - ,
Haupt - und Sonderschulen wirkenden Lehrkräfte ; b ) 9 vom Stadt¬
schulrate für Wien ernannte Mitglieder und die doppelte Anzahl
von Ersatzmitglledern . Der Vollversammlung gehören sämtliche
Mitglieder der irtifungssteile mit gleichen Hechten und Pflichten
an . Ihr obliegt die Wahl der Leitungsmitglieder , die Beratung
und Beschlußfassung über a . le Angelegenheiten der Lehrbücher¬
prüfungsstelle . Zur Beschlußfassung der Vollversaramlung ist die
Einladung aller und die Anwesenheit der Hälfte der Mitglieder
erforderlich . Alle Beschlüsse werden mit einfacher Stimmenmehr¬

heit gefaßt.

Lichtbild und Film.

Die Verwendung des Lichtbildes und des Filmes im Un¬
terricht wird durch Schulbehörden und chulerhalter gefördert.
Der Stadtschulrat hat in einem Erlaß vom 25 * Jänner 193Ö zur
Frage des Lichtbildes im Dnterricht Stellung genommen und fest¬
gelegt , daß LichtbildVorführungen in gleicher -eis © wie Lehr¬
ausgänge in den l 'nterrichtsplan einzubauen , zweckmäßig vorzu¬
bereiten und i ® Sinne des Arbeitsunterrichtes zu verwerten sind.
Zur Sicherung einwandfreier l rogranrre wurde ein B©gut acht ungs-
ausschuß gebildet , in den der Stadtschulrat Vertreter au © dem
Kreise der Lezirksschulinspektoren entsendete . An die Lehrer¬
schaft erging die Aufforderung , Beobachtungen über den Umfang
una die Grenzen der Verwendbarkeit des Lichtbildes ( Steh - und
Laufbild ^s ) sowie ihre Wahrnehmungen über den Einfluß dieser
Lehrbehelfe auf die Schüler zu saisnein und an der Ausgestaltung
und Vervollkommnung des Liehtbildweeens mitzuwirken*

Die Herstellung und Verleihung von Lichtbildern hat
sich die seit dem Jahre 1926 bestehende Lehrerarbeitsgemein -
schaft " Lichtbild " zur Aufgabe gemacht . Die Gemeinde unterstützt
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die Tätigkeit der Lehrerarbeitagemeinsch ft "Lichtbild " durch
Gewährung von Subventionen , Pie Subventionen wurden fast aus¬
schließlich für Materialien zur Bilderer : eugung ( Diapositive,
Negative und Papierbildem ) verwendet . Die umfangreiche Arbeit
für die Anfertigung und Erhaltung der Bilder wurde von den
Mitgliedern ohne Irgendein © BntSchädigung geleistet , desgleichen
die mit sehr viel Zeitaufwand verbünd ne Arbeit der üildereue-
leihe . Per Bilderuasat * stieg von 234 . 000 Bildern im . chuljanr
1927/28 auf 401 *300 im Schuljahr 1928/29 und erreichte seinen
höchsten Stand ia Schuljahr 1930/31 mit 441 *334 Bildern * Oie
Zahl der nichtbildapparate in aen cnuien erhöhte sich wahrend
des gieic en Zeitraumes von 334 auf 384«

Bedeutend war die Entwicklung im dchulkinewesen . eile
ist vor allem das Werk einer Anzahl begeisterter und freudig
arbeitender Lehrer , die in dem  üchulkinobund vereinigt sind.
Per öchulkinobund besitzt die Konzession für die Wiener Ochul-

kinos , von denen es im Schuljahr 1930/31 insgesamt 20 gab . Pie
dchulkinos veranstaltete * unterrientsfilmvorfdhrungen mit Film-
Programmen , die dem Lehrplan angepaßt waren , kn  Nachmittagen
wurden Kultur - und Spielfilme für die Jugend aufgeführt , ber
den Besuch der sehulkinos geben die folgenden Zahlen Aufschluß:

1928/ 2$ 1929/30 _. 133kZ£ L _
Vorführungen von
Unterrichtsfilmen.

Zahl 346 559
Besucher 83 . 011 100 . 119

516
93 . 651

Jugendvorführungen
am Nachmittag Zahl 580 623 531

Besucher 156 . 916 177 - 567 187 . 251

Bei den Unterrichtevorführungen waren etwa die Hälfte
der Besucher von einer iintrittsgebübr befreit , bei den Jugend¬
vorstellungen am Nachmittag betrug die Eintrittsgebühr 10 bis
50 Oroschen . Vorgeführt wurden hauptsächlich Filme des "öster¬
reichischen Unterricht sfilsaarchlves " . er Sehulkinobund hat im
Jahre 1927 in Oeaeinschaft mit der Wiener Urania des "Unter¬
richt sfilmarchiv * begründet , das der Herstellung und Verwertung
von Unterrichtsfilmen dient . Das Ünterrichtsfilmarchiv verfüg¬
te irr. Schuljahr 1930/31 über 21 Unterrichtsfilme.

:ir .en wichtigen Teil der Arbeit des sehulkinobundee
bildeten die filapsychologiechen Untersuchungen an Schulkindern.
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Pie pädagogisch - wissenschaftliche Gru | . ; e hat die Wirkung von
Filmen auf di © Auf » erkt mksit auf das Gedächtnis und die Phan¬

tasie von Schulkindern , auf die Leserlichkeit der Schrift un¬
tersucht und die Ergehn ! ss # bei der Bearbeitung und Zusammen¬

stellung der Filme verwertet . Pie ersten Untersuchungen dieser
Art wurden im Schuljahr 1929/50 vorgenosmen . Im folgenden Schul¬
jahr wurden Sie in größerem ümtsmge fortgesetzt,  äs wurden da¬
bei Insgesamt 5 *611 Kinder (1 *763 Knaben und 1 *848 Mädchen ) von
65 Volkssehulklassen und 45 Haupt schulklassen befragt . An die¬
sen Untersuchungen haben auch die Lehrer der befragten Kinder An¬

teil geno mmen. Den Klasnenleitun en wurden Fragebogen tiberwiesen,
in denen di © Beobachtungen an dan Kindern während und nach der

Vorführung , sowie die Wünsche und Anregungen der Lehrer einzu¬
tragen waren * Die Beteiligung der Lehrerschaft war überaus stark.
Von den Schülern wurden überdies Aufsätze und Leicfanun en für

den Zweck der Untersuchung zur Verfügung gestellt.
Im Schuljahr 193o/31 nahm der rilabegutachtungsaus-

schuS seine Tätigkeit auf * Ihm gehören Mitglieder der Schulauf¬
sichtsbehörde und des Schulkinobundes an * Der Ausschuß begutach¬
tete während dieses Schuljahres 10 Filme*

Um die Lehrer  in der Handhabung von öchmalfilmprojek-
toren auszubilden wurden vom Schmal f ilssausschuü zwei Lehrgänge
abgehalten.

Lehrer - und schülerbücherelen , Jugendsc .riften.

Die Bezirkslehrerbüchereien haben seit der Gründung
der Pädagogiscnen Zentralbibliothek ihre Bedeutung eingebüSt.
Von den 16 ehemaligen hezlrkslehrerblbliotbeken bestanden im

Schuljahr 1928/29 nur mehr vier und zwar im 11 . , 13 * , 16 . , und
21 * Bezirk . Die Bibliotheken im 11 . , 13 » und 16 . Bezirk wurden
wahrend des Schuljahres 1928/29 aufgelassen . An den einzelnen
Schulen gibt es Lehrerfeüehereien , von verschiedenem werte . Viel
fach verfügen sie über veraltete Bücher und über solche die
höchstens nur historischen #ert haben . Der Stadtschulrat hat da

her eine Überprüfung der Bücherbestände dieser Bibliotheken an¬

geordnet , die von der Pädagogischen Zentralbücherei durchge¬
führt wird . Vota Stadtschulrat wurden die Lehrerbüchereien mit
einer Leihe neuerschienener aerke beteilt.

Zahlreiche neue werke wurden an die Schülerbüchereien



verteilt . Die Bücher wurden für die einzelnen .Jchulgattung &n
besonders auagewählt.

der die Bignuug von jtt fc endSQhriften urteilt die
JugendSchriften - Früfungsstelle . 1® Juni 1930 wurde diese
i rüfungsstelle neu zusaa engesetat . äs wurde ein umfangreiches
Verzeichnis empfehlenswerter Jugendschriften herausgebrecht,
das die in den Jahren 1926 bis 1929 begutachteten und empfoh¬
lenen 1cDriften umfaSt . In dem Verzeichnis werden sum ersten

Kaie die Jchriften der Unterstufe in zwei Gruppen unterteilt,
für chüler des 1 . und 2 . Schuljahres und für die des 3 . und
4 . Schuljahres * Zum Zwecke der Einreihung in die beiden Gruppen
wurden sämtliche i . -driften der Unterstufe noch einmal überprüft.

Die Jugsndschriften - ^rüfungsstelle hat in Schuljahr
1928/29 - 305 Jugendsohriften überprüft , im Lohuljahr 1929/30 -
49 und im Schuljahr 1930/J1 - 256 Jugendschriften ; für "nicht
geeignet " wurden im Schuljahr 1928/29 - 89 Jugendschriften er¬
klärt , ia ^chuljahr 1929/30 - 141 und im Schuljahr 1930/31 -
94 Jugendschriften*

Vor aen *eihnachtsfeiertagen hat die Jugendschriften-
Früfungsstelle besondere Verzeichnisse empfehlenswerter Jugend-
Schriften zusa ..mengest eilt und den öffentlichen Schulen über¬
sendet . Die Verzeichnisse bildeten die Grundlage für die
Aeihnaehtsbücherausstellungen an den Schulen.

körperliche orZiehung.

1® neuen Lehrplan der Hauptschule nimmt die körper¬
liche ihr Ziehung einen breiten Raum ein . Gut bewährt haben sich
die Freiluftnachmittag ©. Für die Abhaltung der Freiluftübungen
standen den Schulen «ions auüer den Schulhöfen , die Buno.es-
apielplätze ia Frater , Augarten und Fasangarten , 18 Gemeinde¬
spielplatze und 21 auf Gerneindegrund errichtet © VereinsSport¬
plätze zur Verfügung . Vielfach wurde die für den Freiluftnach¬
mittag vorgesehene Zeit für den Schwimmunterricht verwendet.

Der Sehülersehwimmunterricht findet in den städtischen

Schwimmhallen im Amalien - und Jörgerbad statt , über den Umfang
des Schülerschwimsens geben die folgenden Zahlen aus dem Schul¬
jahr 1930/51 einen gewissen AufschiuS . An den Volksschulen um¬
faßte der unentgeltliche Schwimmunterricht 309 vierte Klassen
mit 10 *392 Schülern . Von diesen hat der Schularzt 1 . 570 Schüler

wegen ihres Gesundheitszustandes von uer ieilnanme abgeraten.
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Von den 8 . 822 Schülern , die 8® S« hwimaunterricht ieilnahaen
haben 5 *703 ( 65 Prozent ) nach durchschnittlich 11 Lektionen
das Schwiactea erlernt . Etwa 10 Prozent der Schüler zeigten zum

Schsi -affisn keine Eignung . Ui © übrigen erwarben sich wohl gewisse

Kenntnisse , ohne ecer das Schelm * « « erlernt zu haben . Au •er
den Volkasohulklas sen nahs -.cn 120 hauptsch » lklassen mit ©tw©

3 . 600 Schülern an unentgeltliche » Schwimmunterricht teil.
40 Mittelschulen haben von der bedeutenden Preisermäßigung

Gebrauch ge sacht . Sie haben an den Freiluitnachmittagen schwimm—
unterricht abgehalten . Für die hehrer wurden vom Stadtschulrat
besondere Ochwixmlehrkurse abgehalten.

Das Bialaufen wird von den Schulen durch Ausgabe von

Freikarten gefördert . Die Schüler erhielten Karten für den
Platz des Wiener LisiaufVereines und hatten besondere ,r ®äÖi~

gongen auf sämtlichen Üatureielaufplatzen . Einigen der « lener
Volks - und Hauptschulen stand die Kunsteisbahn angelasann im

17 . bezirk zur Verfügung , wohin die Schüler massenweise zu¬
sammen ka >en um Eisläufen zu lernen * Auch für Lehrer wurden
Sislaufkurse auf der Kunsteisbahn -ingelmann und des « iener 3is-

laufVereines abgenalten.
An einigen Volks - und Hauptschulen wurden an freien

hachsittagen von Lehrkräften , die freiwillig die neitung über¬
nahmen , Okikurae abgehalten . Von den Mittelschulen wurden zehn¬

tägige Skikurse veranstaltet , bei denen die Oehüler in «Jugend¬
heimen unter ebracht waren . Für die Lehrer fanden ökikursc des
Bundesministeriums für Unterricht und des StadtBchulrates statt.

Lehrerbildung und Lehrerfortbildung.

tos Pädagogische Institut der btadt Wien.

Die Lehrerbildung und die Lehrerfortbildung ist 1®

Pädagogischen Institut zentralisiert . Die Ausbildung von Volks¬
schullehrern di ei en die hoehsehclffiäöigen Lehrerbildungskurse.
Die bchtiler der hochsc !;ulmäßigon tohrerbildungskurse besuchen

nach eine » aufgesteilten Studienplan Vorlesungen an der Wiener

Universität und am Pädagogischen Institut und nehmen as Unter¬
richte der ft lener Schulen teil . Zur Aufnahme in die hochschul-

mäßigen Lehrerbildungskurse ist das Reifezeugnis einer höheren
Schule erforderlich . Die Kurse dauern 4 Semester . Lach Beendi¬

gung der Studien ist eine pädagogische SchluSprüfung abzulegen.
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Diese Prüfung besteht aus einer pädagogischen Hausarbeit , einer
Lehrfähigkeitsprüfung und einer mündlichen Prüfung . Die hoeh-
schulmäßigen Lehrerbildungskurse wurden mit dem Sommersemeater
1930 geschlcssen . La aus früheren Jahren ©ine groß © Zahl von
herangebildeten Lehrern noch keine Anstellung gefunden hatte,
so wurde im Schuljahr 1950/31 von der Jröffnung der hochschul-
mäßigen Lehrerkurse abgesehen . Die hochschulraäßigen Lehrerbil¬
dungskurse wurden im >. intarhalbJahr 1928/29 von 121 Hörern
(56 des 1 . Semesters und 65 des 3 - Lernesters ) besucht , im Sommer
halbJahr 1929 von 120 Hörern ( 55 des 2 . Semesters und 65 . des
4 * Semesters ) , im Winterhalbjahr 1929/30 von 65 Hörern des
3 . Semesters und im Sommerhalbjahr 1930 von 112 Hörern des 4»
Semesters.

Zur pädagogischen Schlußprüfung traten Im Schuljahr
1928/29 - 65 Studierende ( 35 männliche und 30 weibliche ) an,
im Schuljahr 1929/30 - 49 Studierende ( 24 männliche und 25 weib¬
liche ) . Das Gesamtergebnis bei den Prüfungen ist als sehr gün¬
stig zu bezeichnen . Unter den Studierenden der letzten Jahre
waren auch iumar eine größere Zahl von ausländischen Hörern.

Die Lehrerfortbildungskurse wurden von der Einstellung
nicht betroffen . Das Interesse für die Fortbildungskurse hält
unter der Lehrerschaft an . über den Besuch der Vorlesungen und
Kurse gibt die folgende Statistik Aufschluß.

Studien-
semester

Vorlesungen Vortra - Studierende
Kurse gende insges . märrnl . weibl*

Winterhalbjahr
1928/29 169

Sommerhalbjahr
1929 159

fiint erhalbjahr
1929/30 181

Sommerhalbjahr
1930  180

Winterhalbjahr
1930/31 197

Lommerhalbjahr
1931 199

100  3 - 432 1 . 177 2 . 255

93 2 . 201  793 1 . 408

92 3 . 042 1 . 037 2 . 005

101 2 . 296 820 1 . 478

I 06 3 *210  1 . 123 2 . 087

103 2 . 335 803 1 . 532

In jede ® Semester wurden Vorlesungen über Philosophie und Päda-
gigik , HeilPädagogik , Didaktik des Volks - und h&upt Schulunter¬
richtes und über eine Leihe anderer i-echwissensc haften abgehal¬
ten . Hiezu kamen eine größere Zahl von Kursen für den Schul-
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werkstatten - und Handarbeitsunterricht und zur Führung vor
Jugendfcunstklassen und Mädchenwersstätten . Für die körperliche
Erziehung wurden wonderkurse abgehalten , der musikalischen Er¬

ziehung dienten die Luaikkurse und die Mindersingsehulen . Für
die irganzuiigsreifeprüfung an Mittelschulen und für die V. Fach¬
gruppe an Hauptschulen fanden Vorher ®itungskurse statt . uchlieS-

lich sind noch zu erwählten : ;.urse für kleinkindererZiehung , Kur¬
se zur Ausbildung von aauswirtsehaftslehrerin ; en und ein Fürsor¬

gskurs . uie r ortbildung der «eurer in der Volks - und Haupt Schul¬
praxis erfolgt im «. later - und bomaerhalbjahr in je vier Gruppen.

Das iadagogische Institut hat mit den Lehrer und

Lehrerinnen zahlreiche Lehrwanderungen veranstaltet . Ls fanden

im Schuljahr 1928/29 - 4 mehrtägige , 68 eintägige und 52 halb¬
tägige Lehrwanderungen statt , im Schuljahr 1929/50 - 9 mehrtä¬

gige , 56 eintägige und 65 mehrtägige Lehrwanderungen und im
Schuljahr 1950/51 - 4 mehrtägige , 54 eintägige und 12  halbtä¬
gige Lehrwanderungen . Unter den mehrtägigen Studienreisen wa¬
ren solche in die Alpen , nach Dalmatien , nach Ungarn , nach dem
Balkan , nach Griechenland und hleinasien , nach Italien und Kord¬
afrika.

In die Sammlungen des Kunsthistorischen Museums wur¬

den im Schuljahr 1928/29 - 25 Führungen , im Schuljahr 1929/50-
26 und ia Schuljahr 1950/31 - 29 Führungen unternommen . Mit den
Führungen waren kunathisterische Vorträge verbunden . Auch im

Technischen Museum wurden Führungen mit Vorträgen veranstaltet.
heben den Kursen fanden auch Vortragsreihen statt.

Sine solche Vortragsreihe fand über das Thema ” &erkbundg ®danke

und Schule * und über “Theorie und Praxis d r Berufsberatung*
statt.

Das unter der Leitung von Universitätsprofessor

Br . Karl Bühler stehende Psychologische Institut hat sich vor

allem um die psychologische Durchdringung pädagogischer Arbeits¬
gebiete bemüht . Hin Kinderpsychologisches Praktikum sowie ein

«Jugendpsychologisches Praktikum führten in die Methoden und

Ergebnisse der iäntwicklungspsychologie ein . Aus des Psycholo¬
gischen Institut sind eine große Zahl wissenschaftlicher Arbei¬
ten hervorgegangen . Line Reihe vdn Untersuchungen wurden durch
Vermittlung des Stadtschulrates an den ihm unterstehenden Schu¬
len durohgefihrt . Die wissenschaftlichen Arbeiten erschienen

zum größeren Teil in der Zeitschrift für Psychologie , zum an-
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deren feil ln Sammelwerken und in Büchern.

Iss Jahre 1931 veranstaltete das Pädagogische Institut
zum ersten Male zwei Kurse über die Wiener Schulreform und das

frsorgewesen für Fachlefcte aus dem Auslande . Die Kurse fanden
in der Zeit vom 11 . bis 23 * Juni und vom 17 . bis 28 . Juni statt.
Es nahmen insgesamt 77 Fachleute aus Schweden und Norwegen da¬
ran teil . Außer den Vortrügen fanden auch Führungen in Wiener
bchuien und solche zur Besichtigung von Fürsorgeeinrichtungen
und einige fehrten in die nähere und weitere Umgebung statt.

Pädagogische Zentralbüoherei.

Im Jahre 1929 übersiedelte die Pädagogische Lentral-
bücherei in das Gebäude der ZentralSparkasse der Gemeinde Wien
Wien nn t i Heraalserhauptstrafe 72/74 » Die Unterbringung im
btadtschulratsgebäude mochte den erhöhten Anforderungen nicht
mehr genügen . Das neue Haus , wohin die Bücherei übersiedelte,
entspricht nun den Zwecken einer modernen Bücherei in jeder
. eise . Zwei tiefe , übersichtliche Säle bergen die Bücher . Vom
Büchersaal im 1 . Stock wurde durch eine Schalteranlage ein Teil
als Bücherabgabestelle abgetrennt . Die Bücherspeieher sind un¬
tereinander durch einen Personen - und einen Handaufzug verbun¬
den . Cie hohe Tragfähigkeit der Decken ermöglichte den Einbau
eiserner Bücherregale , die bis an die Decke reichen . Insgesamt
wurden 27L Meter solcher 4,1 m hoher , mit einem lichtgrsuen
Ölanstrich versehener Regale aufgestallt . Ks wurde eine einfache
Rohrkonstruktion ohne Seitenwände verwendet , deren besondere
Vorteile darin liegen , daß die legale relativ geringes Eigen¬
gewicht haben , daß sie dem ^aum verhältnismäßig wenig Licht rau¬
ben und daß sie eine bequeme Einigung ermöglichen . Zur Erzie¬
lung einer dem Deokenbau d s  Hauses angepaöten Gewichtsvertei¬
lung wurden die Regale auf Bodenleisten aus Eichenholz gestellt.

Die Zettelkataloge ( Autoren - und Schlagwortkatalog)
sind nunmehr in einem eigenen Raum aufgestellt worden.

Von hoher ästhetischer Wirkung ist der ehemalige fest¬
saal im 2 . Stock , der unter vollster Wahrung seines künstleri¬
schen üharaktwrs in einen Lesesaal uragewandelt wurde . Der eichen¬
getäfelte Vorraua , den Schulrat Richard Rothe mit Linolschnitten
geschmückt hat , dient als Sprechzimmer . Auch der Lesesaal selbst,
dem Teppich - und Wandschmuck vornehme Buhe verleihen , ist in
Eiche getäfelt , Raum in Material , Struktur und Farbe ange-
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paßt , stehen an dem ä außen .egale mit den wichtigstenlM »Wfl
Schlagwerken - ungefähr 1 . 000 an Zahl . Außerdem sind dort die
laufenden Jahrgang © von rund 450 Zeitschriften unter gebracht
und die jeweiligen Neuerwerbungen ausgestellt.

Oberhalb des grInen Kamins ragt fast bis zur Becke
das von ßchulrat Adolf Müllner geschaffene .iemälde " Ata Brunnes
der Weisheit **.

Die umfangreichen Adaptierungs - und .tinr ich tun ^ «ar¬

beiten wurden in 3 */ '2 Monaten durchgeführt . Die Übersiedlung
und DeuaufStellung der Bücher beansprucht © sechs soeben.

Die Eröffnungsfeier fand aa 15 * Februar 1929 statt.
Der « lener Lehrer - a - capeila - Chor leitete die Feier mit einem

Chorvortrag ein . Hierauf gab der Präsident des Wiener Stadt¬

schulrates Otto ulöckel , einen Überblick über die Entwicklung
und Bedeutung der Bücherei . Der als fast anwesende Direktor

der ComeniusbUcherei in Leipzig , Herr Kurt Schleif , Uberbrachte
die Glückwünsche seines Institutes und teilte mit , daß die sei¬

nerzeitige Leihgabe von l . JüO Bänden nunmehr der Pädagogischen
Zentralbücherei der Stadt Wien zum  Geschenk gemacht werde . I®
Wasen der iener Lehrerschaft sprach Bürgerschuldi re s t o r
Theodor Leumann . Schließlich dankte Bürgermeister Karl Seit ?»

der reformfreudigen Wiener Lehrerschaft und allen , die an dem

Aufbau der Bücherei mitgewirkt hatten , für ihre Arbeit , und
erklärte die neuen Räume der Bücherei für eröffnet . Nach einem
Schlußvortrag des Lehrer - a - capella - Chors wurde die Bibliothek

durch die Festteilnehmer besichtigt.

Der I artoienverkehr wurde aa 18 . Februar aufgenoasen.
Die Inanspruchnahme der Pädagogischen Sentralbücherei ist aus
folgenden Zahlen zu ersehen.

Schuljahr Bücberstend Entlohnte Bücher Lesesaalbesucher

1928/29 143 . 000 38 . 361 4 *977
1929/30 154 . 000 52 . 954 5 - 925
1930/31 164 . 000 51 *962 5 - 419

In den sieben Jshren des Beatendes der Bücherei wur¬

den insgesamt 267 - 439 Bücher entlehnt . 37 - 859 Leser haben den
Leseaaal besucht.
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I® Wiener öffentlichen Schulwesen wirkten im Schuljahr
1928/29 - an aar. /olksschulen 1 *445 männliche und 1 *921 weib¬
liche , an den Haupt - und Bürg ®rschul ®n 1 *197 « änaliehe und
1 . 026 « eieilen ® uohrkr ifte , im  Schuljahr 1929/50 an den Volks¬
schulen 1 *443 » ärmliche und 1 *920 weibliche , an den Haupt - und
Bürgerschulen 1 . 131 männliche und 962 weibliche Lehrkraft ® und
im  Schuljahr 1330/31 - an den Volksschulen 1 *358 » ärmliche und
1 *910 weibliche , an den Hauptschulen 1 . 156 » amtliche und 910
weibliche Lehrkräfte * Au werdet ® erteilten H®llgionsunterrieht:

! §.28/ ? 9. 1S2S/2Q _ 19^0/31

Roligior . slehrer im Gehalt 112
Religionslahrer mit Bemunera-

tion 111
Von Kirchen and Beligionsge-
sellschaften bestellte Seligions¬

lehrer 198
Weltlich © Lehrpersonen 470
Beligionalehrer insgesamt 891

115

97

184
425
821

107

119

207
368
801

Len Unterricht im weiblichen Handarbeiten erteilten im Schul¬
jahr 1928/29 - 530 Handarbeitslehrerinnen , im  Schuljahr 1929/30
510 und im Schuljahr 193C/31 492 Handarbeitslehrerinnen . Zur
Unterstützung der Bezirksschulinspektoren bei der ’ berwachung
und Förderung des B&ndarbeitsunterrichtes wurden zwei Fachre-
ferentinnen für den Unterricht in weiblichen Handarbeiten be¬
stellt*

Cie Zahl der Lehrpersonen ist in den drei Berichts¬
jahren zurückgegangen . Ir. den nächsten Jahren , wenn  sieh der
Geburtenrückgang auswirken wird , ist mit einer verminderten
Schülerzahl zu rechnen . Bis Schulverwaltungen tragen dem Rech¬
nung und stellen keine Lehrer sehr an . Auch die Zahl der an
den städtischen S .-hulen tätigen Lehrpersonen ist zurückgegan¬
gen . Sa  unterrichteten im Schuljahr 1928/29 - 6 . 216 Lehrper¬
sonen , darunter 5 «5ul im allgemeinen Unterricht , im Schuljahr
1929/30 - 6 . 089 Lehrpersonen , darunter 5 *387 im allgemeinen
Unterricht und im Schuljahr 1930/31 - 5 *967 Lehrpersonen,
darunter 5 *296 i ® allgemeinen Unterricht.

Für die Zeit , da di © Schülerzahl noch zunimst , die
Zahl der Lehrer aber bereits abgenommen hat , war eine Neure¬
gelung der Stundenverpflichtung der Lehrer von hüten . Der Stadt-
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schulrat hat im Einvernehmen mit der Sektion der Lehrer und
Lehrerinnen im Verband der städtischen Angestellten die wöchent¬
liche Stundenzahl erhöht . Die Möglichkeit der Erhöhung der
Stundenzahl ist nach den bereits besehenden de setzen gegeben.
Für die Schulleiter und für gewisse Lehrerkategorien wurden
die erforderlichen Änderungen im Lehrerdicustgeseiz und 1®
iesetz über die Entlohnung de » Religionsunterrichtes an öffent¬

lichen Volksschulen vorgeno .-.r.aen . Cie Schulleiter , die bisher
von jeder regelmäßigen Unterrlehtserteilung befreit waren,
können an Volks - und onderschulen zur regelmäßl ,en Ünterrichts-
erteilung bis zu 12 Stunden in der loche und an Hauptschulen
biß zu 6 Stunden in der Woche verpflichtet werden . Die Volks¬
schullehrer , die an Hauptschulen Unterricht erteilen haben An¬
spruch auf eine Entschädigung . Die Religionslehrer der Gemeinde
*ien haben eine Lehrverpflichtung in dem jeweils festgesetzten
Mindestausmaß der Hauptschullehrer.

Schulgebäude und Schulelnrichtuni en.

in der Verwaltung der Gemeinde befanden sich im Jahre
1931 - 26b Schulgebäude . Eine so große Zahl von Gebäuden er¬
fordert natürlioh iasaer wled r Reparaturen und bauliche Her¬
stellungen . Größere Bauarbeitern waren für die Schaffung von
Schulwerkstätten , naturwissenschaftlichen übungszimmern und
Schulküchen notwendig . In den ..xperiaentierräumen wurden Aus¬
lässe für Gas , besser und elektrischen Strom eingerichtet , die
Schulküchen erhielten Gasherde , die Werkstätten elektrische
Zweckbeleuchturg und Gaskocher . Sine größere Zahl von Lehr¬
sälen wurde für Lichtbildvorführungan eingerichtet.

Besonderes Interesse wendete die Schulverwaltung der
Ausgestaltung der Turnsäle und der Schulspielplätze zu« Turn¬
säle . die big dahin mit Asphalt bedeckt waren , erhielt er. einen

In ein ! en ..chuien wurden neue hohulspiel-
plätze angelegt , wo es der Zustand der Hätz © erheischte wurde
die Spielfläche makadamisiert . Sämtliche Schulen wurden mit je
einer Garnitur von Spielgeräten (1 fiohlball , 1 Vollball , 6
Sohlagbällen und 1 Fußball ) beteilt.

Bedeutende Kosten erforderten die Instandsetzungsar¬
beiten in den Schulen , die Daehdeokerarbeiten , der Anstrich
von Mauersockeln , Fenster und Türen , das Ausmalen der Innen-
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räume » die Herstellungsarbeiien an  den Fassaden , die Auswechs¬
lung von Heizkörpern und von Beleuchtungsanlagen . In einer
größeren Sehl von Schulen wurde die Gasbeleuchtung durch elek¬
trische Beleuchtung ersetzt . Größere Instandsetzungsarbeiten
waren an den Kanal - , Klosett - und Wasrerleitungsarlagen von¬
nöten.

Die Ausgaben für die GebäudeVerwaltung stellten sich
it£ Jahre 1929 auf insgesamt 2,625 *455 Schilling # , im Jahre 1950
auf insgesamt 2,167 *674 Schilling # und im Jahre 1951 auf ins¬
gesamt 1,100 . 974 Schilling # . Hievon entfielen auf:

1929 1950 1931_
_ Schilling  _

Gebäudeerhaltung . . . . . . 1,255 *864 1,152 *699 450 *738
Instandhaltung der Be¬
leuchtungsanlagen , Was¬
serleitungen und Blitz¬
ableiter . 436 . 839 348 . 85b 93 *204
Instandhaltung der
Heizanlagen . 683 *868 406 . 331 317 . 214

Die Gemeinde bemühte sioh die Bchuleinrichtung nach
modernen Gesichtspunkten umzugestalten . Ks wurde ein / erfahren
gefunden , nach dem die alten Schulbänke bei der Reparatur wag¬
rechte ?&ltplatten erhalten , was sie für die Arbeit der heuti-schul _ .
gen Schule weitaus geeigneter macht . Xas/jrhre 1928 /2y  wurden
27 - 500 von den alten Schl imp *sehen Bänken in "Reformbänke ' mit
wagrechten Platten umgearbeitet , im Schuljahre 1929/30 waren
es 26 . 000 und im Schuljahre 1930/31 - 16 . 200 Schulbänke . Große
Klaseen - Schuitafeln wurden im Schuljahre 1928/29 - 3 *000 , i®
Schuljahre 1929/50 - 2 - 500 und im Schuljahre 1930/31 - 1 . 600
repariert.

Die Gemeinde hat überdies große Bestellungen an neuen
Schulmöbeln gemacht . Es wurden im Schuljahr 1928/29 für 4 *600
Schüler , im Schuljahr 1929/30 für 1 . 400 und im Schuljahr 1330/31
für 2 . 100 Schiller neue Zeichentische , die auch als Klassenti-
eche verwendbar sind , angeschafft . Dazu hat die Gemeinde 1®

Schuljahr 1928/29 - 12 . 000 Sesseln , im Schuljahr 1929/30 - 7 . 300
und im Schuljahr 1930/31 - 3*000 Sesseln angekauft . Zu erwähnen
sind noch die Anschaffu : gen von Experimentiertisehen , sasöhti-
sohen , Oembustotischen , SkioptikontIschen , Spezialtischen für
Sonderschulen , Bilderleieten u . a«
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Die Durchführung des klttelscfaul,Gesetzes.

Das Österreichische ittelschulwesen zeigte in des
Berichtsjahren kein einheitliches Bild . BS gab drei verschie-

snVml -truppem a ) die noch «u « 9er Vorkriegszeit
»taisaenden schulgattange » ; b) die auslaufenden Klassen des
Versuchstypus der Deutschen Mittelschule und der auf ihm sich
aufbauenden Obersehulen ; o ) die auf Grund des neuen Mittel¬
schulgesetzes eingerichteten Klassen . In Kukunft wird es nur
sehr die nach dem litt el Schulgesetz vom Jahre 1927 eingerichte¬
ten Mittelschulen geben . Biese umfassen folgend # typen:
Gymnasien , Realgymnasien , Realschulen und rrauenoberschulen.
*«na man von den Frimenoberschulen , di ® neben der Vermittlung
einer hJheren Allgemeinbildung vor allem eine Ausbildung f :?r
Frauenberufe anstreben , absieht , sc unterscheiden sich die
übrigen Mittelschulen nur durch die Fremdsprachen und die Dar¬
stellende Geometrie . Die .Lehrpläne für die ersten Klassen sämt¬
licher Mittelschulen sind vollkommen gleich.

Das Gymnasium beginnt in der 2 . Klasse mit Latein , in
Jer 4 . Klasse mit Griechisch . Darstellende Geometrie wird nicht
unterrichtet•

Bas Realgymnasium Form A beginnt in der 2 . Klasse mit
Latein , in der 5 « Klasse mit Französisch oder Englisch ; in der
7 « und 8 . Klasoe wird Darstellende Geometrie gelehrt.

Das Realgymnasium Form B beginnt in der 2 . Klasse mit
Französisch oder iänglisch , in der 5 » Klasse mit Latein ; die
7 . und 8 . Klasse führt Darstellende Geometrie.

Bas Realgymnasium Form G beginnt ( wie die Form B) in
der 2 . Klasse mit Französisch oder Englisch , in der 5 . Klasse
mit Latein : diese Mittelschulform führt keine Darstellende
Geometrie ; dafür ist im Vergleich zur Form B der fremdsprachli¬
ch ® Unterricht verstärkt . Kach dem Wortlaut des Mittelschulge¬
setzes hat diese Form C "insbesondere dem Mlttelschulstudiura der
Kädchen zu dienen ".

Die Realschule beginnt in der 2 . Klasse mit der er¬
sten Fremdsprache ( in der Kegel das Französische , ausnahmsweise
das Englische ) , in der 5 » Klasse mit der zweiten ( in der Regel
das Englische , ausnahmsweise das Französische ) , ln der 5 . bis
8 . Klasse wird im Gegensatz zu allen anderen Typen Darstellende
Geometrie und auch Zeichnen gelehrt.
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Di « ■eit 'ezeugnisse aller äittelschularten ( Gymnasium,

Realgymnasium , ealschule , Prauenoberechnle ) gelten als gleich¬
wertig in allen Pillen , in denen als Bi1dungsnachwel s das Reife¬
zeugnis einer Mittelschule verlangt wird.

Das Interesse der Bevölkerung wendet sich vor allem
des realgymnasialen Uchultypus zu . Charakteristisch hiefür ist,
daß von 31 « lener Bundesgymnasien und Bundes reo 1sc hui en ins¬
gesamt 18 an die Schulbehörden mit dem brauchen herengetreten
sind , ihnen eiren realgymnasialen Zweig anzugliedera oder sie
völlig in ein Eealgymnasiuns umzuwsndeln . Das Bundessinlsterium
für Unterricht hat diesen Anträgen nur in einem beschränktem Aus¬
maße stattgegeben . Die Folge davon ist , daß die humanistischen
Gymnasien verhältnismäßig schwach besucht sind , während die
realgymnasialen Klassen einen überdurchschnittlichen Bes ch

aufweiaon . Die Dchüler sind in den Rchulen ungenügend unterge¬
bracht . Ira Schuljahr 1930/31 gab es an den 38 Wiener Bundes-

altteluohulen 52 Wanderklassen und 25 Schulklaesen , die außer¬
halb des / nstaltsgebäudee in städtischen Lchulh ;u »ern unter¬

gebrecht wareni 15 Anstalten waren auf die Mitbenützung fremder
Turnsäle angewiesen . Der Stadtschulrat hat sich in der Sitzung
seiner II . Abteilung vom 9 » Dezember 1930 mit diesen Schwierig¬
keiten eingehend beschäftigt und ausführliche Anträge an das
Bundesasinisterium für Unterricht gestellt ; dabei wurde vor allem
auf die Notwendigkeit einer Beschleunigung der erforderlichen
Neubauten und 2ubs ;uten hingewiesen.

PädaKOKlsche Fragen der Mittelschule«

Pädagogische Fragen in der Schule werden in erster
Linie in den Direktorenkonferenzen besprochen . Gegenstand der
Verhandlung waren in den Berichtsjahren die Fragen des Arbeits¬
unterrichts , der psychologischen Erfassung der dchülerpersön-
lichkeit und die Fragen der uehiilerbeschreibung . Die Anregungen
der Direktorenkonferenzen wurden in Erlässen des Stadtschulra¬
tes besonders berücksichtigt . So hat aer Stadtschulrat die päda¬
gogisch richtige Klassifikation von Schülern durch einen eige¬
nen Erlaß geregelt . Durch gewisse Vorfälle veranls t hat der
Stadtschulrat die Wiener Mittelschullehrer eingelaaen , zur Fra¬
ge des Schulzeugnisses und der Schulgeldbefreiung Stellung zu
nehmen , äs handelte sich zunächst um die Feststellung ob das
Zeugnis am Ende des ersten Semesters in seiner bisherigen feier¬

lichen Form beibehalten werden solle . In der Frage der Schulgeld-



befreiung sollte festgestellt werden , ob dies © wie bisher nur
von den ^inkoiufaerSverhultniasen der Sltera oder ob sie auch vom
Betragen und Fortgang des .chtilers abhängig gemacht werden
solle , in beiden Pillen war die Meinung sowohl was di # Ab¬
stimmung nach Anstalten betrifft , als auch Innerhalb der aller¬
meisten Lehrkörper geteilt , Jedoch hat sich eine erheblich©
Mehrheit der Mittelschullehrersoh &ft für die Beibehaltung des
Demeat ra1zeugni .-s es in seiner jetzigen Gestalt ausgesprochen
und für die öchulgeldbefreiung die Bindung zwar nicht mehr wie
bisher an den 1ortgang , wohl aber die Bindung ©n die Betragen¬
note des Schüler » gewünscht . In der ersten Frage al ® einer rein
pädagogischen hat der Stadtschulrat der Stellungnahme der Mehr¬
heit der Lehrerschaft Beohnuag getragen und von einer Antrag¬
stellung derzeit abgesehen , ln der Frag © der Schulgeldbefreiung
konnte es der Stadtscnulrat nicht für richtig erklären , daß
auch weiterhin der unbemittelte Schüler der Schule gegenüber un¬
ter Schürfer ©» Bedingungen stehen soll als der bemittelte , und
hat daher beim Bundesministerium für Unterricht beantragt , die
Schulgeldbefreiung und Sehulgeldemäßlgung künftighin nur mehr
von aen Kinkommensverhältnissen der Eltern abhängig zu machen.

Eine wichtige Frage bildete die Arbeit der Schulge¬
meinde . Auf der im April 1929 abgehaltenen gemeinsamen Beratung
der Schulgemeinden wurde ein SussohuB eingesetzt , der die Auf¬
gaben der Schulgemeinde folgendermaßen umsenrieb.

Die Schulgemeinde soll eine enge Verbindung zwischen
Lehrern und Schülern und zwischen den Schülern un t er ein an «e
diee « in da « Gemeinschaftsleben einführen und so mithelfen an
der großen Aufgabe , di © Schule ln eine wahre Arbeitsgemeinschaft
uozuwandeln . Sie sucht das sittliche Verantwort llchkaitsgefmi
der Schüler gegenüber der Gemeinschaft zu heben , sie unterstützt
(natürlich unter Ausschluß aller parteipolitischen und konfes¬
sionelle ; Gegensätze ) alle kulturellen Bestrebungen der Schüler
und ihre Heranbildung zu selbständig denkenden und sozial em¬
pfindenden l ereönlichkeiten . Sie muß der natürliche Boden für
möglichst freie Aussprechen zwischen Lehrern und Schülern über
alle Schulangelegenheiten und Schulprobleme sein . Schulgemein¬
den bestehen an den meisten Bundesmittelsohulen , an vielen
Prlvatanstclten gibt es einzelne Kleseengeneinden . Im Pehmen
der Schulgemeinden wurden zahlreiche SchulVeranstaltungen , so
auoh Feiern und Konzerte abgehalten , m  einer Heilte von Anstal¬

ten organisierten die Schulgemeinden Arbeitsgemeinschaften , es
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wurde auch Sorge getragen , das ärmere Schüler durch Kameraden
Nachhilfeunterricht erhielten . Sanderungen und Kaisen der
Schulgemeinden bildeten eine wichtige Dntersttttsung im heimat¬
lichen unterricht . > r die innere Gestaltung des Unterrichtes
war die Mitwirkung der Schulgemeinden in Dissiplinarsachen
von bestem Hinflug.

Statistik der Mittelschulen.

Der Andrang an den Mittelschulen halt noch immer an.
Uie Kahl der Mittelschüler an den »iener Mittelschule ist wei¬
ter angestiegen . Nie v. lener Mittelschulen besuchten im Schuljahr
1928/29 - 26 . 259 Schüler ( 17 . 024 männliche und 9 *235 weibliche ) ,
im Schuljahr 1929/30 - 26 . 981 Schüler ( 17 . 186 männlich « und
9 - 795 weibliche ) und im Schuljahr 1930/31 - 28 . 780 Schüler
(18 . 122 männliche und 10 . 668 weibliche ) . Im Schuljahr 1928/29
gab es in Uen insgesamt 124 Mittelschulanstalten , im Schul¬
jahr 1930/31 nur »ehr 107 * Sie Abnahme erklärt sich daraus , dag
die auslaufenden Klassen der "Deutschen Kittelechule " nicht
mehr als selbständige Schuleinheiten gesuhlt werden ; an den
Müdehen®ittelsohulen wurden "realgymnasiale * und "reformresl-
gymnasiale * Zweige alten Stils im Sinne des neuen Mittelsehul-
gesetsses einheitlich als "Realgymnasien * bezeichnet und getäfelt.
Dem Stadtschulrate unterstanden im Schuljahr 1930/31 - 14 Kaa-
bengymmsien mit 166 Klassen , 1 Mädchengymnasiua mit 8 Klassen,
30 Knaben- healgymnasien mit 257 Klßsoen . 18 Mädchenrealgymnesien
mit 177 Klassen , 20 Knaben- Realschulen mit 264 Klassen , 4 Alt-
und neuspraohliche Oberschulen für Knaben mit 4 Klassen , 3 Alt-
und neusprachiiohe Oberschulen für Mütchen mit 3 Klassen , 6
Mathematisch - naturwissenschaftliche Oberschulen für Knaben
mit 6 Klassen , 5 Vorbereitungsklassen für Knaben und 3 Frauen¬
oberschulen mit 15 Klassen , über den Besuoh der Mittelschulen
der verschiedenen Typen geben die folgenden Zahlen Aufschluß:

Lehranstalt:
1928/29
Schüler

1929/30
Schüler

1950/31
Schüler

Insg . dav . weibl . Ineg . dav . welbl . Insg . d&v . welbl.
Gymnasien . 4 - 602 837
Realgymnasien . . . 10 - 269 5 - 505

«alschulen . 8 . 005 1 . 166
Alt - und neu¬
sprachliche Ober¬

schulen . . . . 386 255
Mathem. - naturwie-
senschaftl . Ober¬

schulen 201 36

5 - 189
11 . 400

8 . 096

331

189

1 . 119
5 . 964
1 . 392

222

34

5 - 412
13 - 553

7 - 842

189

99

1 . 052
7 - 135
1 - 393

122

21
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Lehranstalt:
1928/29 1929/50
Schüler Schüler

IfiBg -»- dav . weibl . Ins # . dav . weibl.
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1930/51
Schüler

Inag . dav . weibl.

Vorbereitungs-
klassen 325

Frsuenoberschulen 299
Bundeslehrerbil-
dungsanstalten 584
Privat - Lehrer-
bildungsanstalten 744

22 5
299

240

416

187

279

567

743

129
279

240

404

135

289

482

779

81

289

160

415

Außerdem waren im Schuljahr 1928/29 noch 844 Schüler ( 588 Kna¬
ben und 256 Mädchen ) in Deutschen Mittelschulen . Diese Schul¬

type hat am Ende des Schuljahres 1928/29 zu bestehen aufgehört.
An den Wiener Mittelschulen waren im Schuljahr

1928/29 insgesamt 1 . 712 .Lehrpersonen tätig , im Schuljahr
1929/30 - 1 . 731 und im Schuljahr 1930/51 - 1 . 836 Lehrpersonen.

Mlttelschullefarerblldunre.

.Ausbildu ng der Lehramtsanwärter für Mittelschulen.

Im Dienstbereich de © Stadtschulrates für Wien wurde
bisher von der hin ichtung des sogenannten " erweiterten " Probe¬

jahres abgesehen . Die Lehramtsanwärter wurden zur Ablegung des
"einfachen " Probejahres gemäß Art . XHI der Prüfungsvorschrift
den bereite seit Jahres mit der Binftthrung von Probekandldsten

beschäftigten und erprobten Lehrern zugewiesen . Um Jedoch die
Vorteile des in den Jahren 1925 bis 1928 bestandenen Mittel¬

schulseminars auch weiterhin zu erhalten , wurde auch in diesem

Schuljahre vom Stadtschulrate eine Vortragsreihe eingerichtet,
in der allwöchentlioh zweistündig über pädagogische / und metho¬
dische Prägen Referate gehalten wurden , an die sich dann eine
eingehende Wechselred © anschloß . Diese feferste wurden von den
Landesschulinspektoren - beteiligt waren daran sämtliche Landes-
sohulInspektoren des Mittelscbulwesens - und von den einführen¬

den Lehrern gehalten ; diese Einrichtung war wie in den Vorjahren
dem pädagogischen Institute der Stadt Wien angegliedert.

ln dieser Vortragsreihe wurde das Hauptgewicht auf
die Durchführt .ng  der durch die Schulgesetze und die neuen Lehr¬

pläne vorgezeichneten Reform gelegt . Die Brziehungsfregen in

der Mittelschule , insbesondere die SchulgeiBeindeverfassungj die
Probleme des Prüfens und Klassifizierens und die Prägen des
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Arbeitsunterriohtes , wurden ln einer Reibe von Referaten einge¬
hend erörtert unu in der wechaelrede , an der sich auch die
Irrobekandidaten lebhaft beteiligten , allseitig besprochen . Als
ein erfreuliches Reichen konnte festgesteilt werden , daß das
Interesse für die hier behandelten Fragen auch in diesem Schul¬
jahr zahlreiche mitteischullehrer als Gäste zu diesen Vorträgen
führten . Die F obelehrer nahraen regelmäßig und vollzählig daran
teil . Die Leitung der Vortgage lag wie in den früheren Jahren
in der Hand des Landesschulinapektora , Hofrat Sr . Heinrich
Gassnar.

Fortbildung der &itteisonuIlehrer.

Für die Säittelsc ullehr er des neusprachlichen Unter¬
richtes wurden französische und engllche Fortbildungskurse un¬
ter Leitung von Hochscnuldozenten abgehaiten . Wegen der zahl¬
reichen Anmeldungen mußten beide Kurse in zwei Abteilungen ge¬
führt werden . Auf Antrag des Stadtschulrates hat das Bundes¬
ministerium für Unterricht in jedem Schuljahr KeiseunterstütZun¬
gen gewahrt . 25 Lehrer erhielten für einen Studienaufenthalt
in England oder Frankreich Stipendien im Betrage von 500 bis
1 . 200 Schillinge.

Auch für sonstige Zwecke der Lehrerfortbildung und
zum Besuche auswärtiger Lehrerkongresse wurden vom Unterrichts¬
ministerium Beiträge gewährt . Die Arbeitsgemeinschaft der
Saturhistoriker veranstaltete eine dreitägige Lehrfahrt in die
Hydrobiologisohe Station nach Lunz am See.

Eigene Fortbildungswochen wurden fr die Lehrer des
Lateinischen und griechischen durch die Arbeitsgemeinschaft
der Altphilologen Österreichs und für die Mittelschullehrer
des Französischen durch die Französische Arbeitsgemeinschaft
der österreichischen Mittelsc . ullohrer veranstaltet.

Gewerbliche Lehranstalten.

Gewerbliche Fortbildungsschulen.

Für die den Fortbildungssohulrat unmittelbar unter¬
stehenden Fortbildungsschulen bildet der Stadtschulrat die
Schulbehörde Ii * Instanz , in deren Wirkungsbereich die gesamte
p&üagogisch - dldaktiecne Schulaufsicht fallt . Die einzelnen Zu¬
ständigkeiten auf dem Gebiete des Fortbildungsschulwesens sind
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in dem Fortbildungsschulgesetz vom Jahre 1923 festgelegt . Der
Stadtschulrat stellt auf Grund von Anträgen des Fortbildung-
sohulrates den Voranschlag und Rechnungsabschluß des Fortbil-
dungssohulfcnds fest und legt sie de ® Wiener Landtag zur Ge¬
nehmigung vor . Von den nicht gedeckten Ausgaben hat di ® Gemein¬
de Wien 45 Prozent des Erfordernisses beizubringen . Sie hat im
#ahre 1929 - 3 »057 »658 Schillinge für den Fortbildungsschul¬
fond beigesteuert , 1930 - 2,946 . 483 Schillinge und 1931 -
2,193 *913 Schillinge , überdies stellt die Gemeinde , soweit die
tigeren Gebäude des Fortbildungsschulfonds nicht ausreichen,
die SohulräUEälichkeiten zur Verfügung . Sie sorgt für Beheizung
und Beleuchtung . Außer dem Beiträgen zu® Fortbildun ?sschulfond
leistete die Gemeinde f Gr Flesten der Beleuchtung und Beheizung
und sonstige Unkosten folgende Geldbeträge:
1929 : 54 . 122 Schillinge , 1930 : 278 . 850 und 1931 - 264 . 126
Schillinge.

Die Zahl der Schulen und der Schüler geht weiterhin
zurück . * o es angängig war , wurden die bis dahin in verschie¬
denen städtischen Schulgebäuden untergebrachten Fortbildungs¬
schulen in einem Zentralfortbildungsgebäude untergebracht , über
den Schulbesuch gibt die folgende statistische Übersicht Auf¬
schluß:

Schuljahr : Schulen Klassen Schüler
inages . mannl . weibl.

1928/29 . . . . 111 1 . 004 27 - 782 21 . 469 6 .313
1929/30 . . . . 105 954 26 . 604 20 . 634 5 *970
1930/31 . . . . 99 850 23 . 791 18 . 457 5 *334

Die fachliche Ausgestaltung der Fortbildungsschulen
wurde durch eine Heia « von neuen Anschaffungen und Anlagen ver¬
bessert . Für die Gurtnerlehrlinge wurde ein Schulgarten errich¬
tet . Zu diesem Zwecke hat der Fortbildungssohulret die große,
rund 67 . 000 Quadratmeter umfassende Anlage der Kleingartenstelle
in Kagran erworben . Das auf dem Gartengrund stehend © Gebäude
wurde zu einem modernen uehulhaus umgebaut , ferner wurde eine
Giaehausunlage , Kulturhäuser für Topfpflanzen , ein Wein - und
Pfirsichtreibhaus und ein GemUaetreibhaus errichtet . Die Schü¬
ler erhalten hier praktischen und theoretischen Unterricht in
allen Zweigen der Gärtnerei.

in der Sähe der öurtnerschule in Kagran wurde für die
Lehrlingejdaa Baugewerbes ein Schulbauhof errichtet . Di © Anlage



besteht aus einer Bauhelle sarat Mebenrcumen und einer Schule.
Mit den Arbeiten wurde im September 1929 begonnen ; der Bau,
der vom Wiener Stadtbauamt geleitet wurde , war ins September
1931 fertig . Me neue Schule ist für 500 Mturerlehrlinge , für
40 Steimsetzlehrlinge und 25 Pflastererlehrlinge bestimmt.

Die fachliche Fortbildungsschule für Metall schieifer
und Galvaniseure erhielt neue «'erkstättemräume äuge - lesen
und wurde mit neuen Maschinen ausgestattet . Infolge der Auf¬
lassung des Rehriingsheimes in der II . Gewerblichen Fortbil¬
dungsschule im XV* Bezirk waren Räumlichkeiten frei geworden,
die io Jahre 1931 für Werkstätten - und Schulzwecke verwendet
wurden . Eiea erforderte eine Reihe von baulichen Veränderungen.
Im ^erkstättentrakt wurde durch einen Aufbau über dem Tisohler-
lager der Maschinensaal der Steindrucker erweitert , im Dach¬
boden wurde ein Kopierraus für die Chemigraphen eingebaut und
einige Räume umgestaltet . Ia Mrdgesohoö des umgebeuten Lehr-
lingshauses wurde die Buchdruckerei , im 1 . Stock di ® Setzerei,
i ® Dschbodenraum die Schriftgießerei und in den übrigen Stook-
werken Schulzimmer und Eeichensäle untergebracht.

Mit der technischen Ausgestaltung des Portbildungs-
unteriehtes wurde auch der Rehrplan an vielen Anstalten ge¬
ändert , Der Portbildungsschulrat hat sich übe dies mit einer
grundsätzlichen Reform der Rehrpläne beschäftigt . In den weit¬
aus meisten gewerblichen Fortbildungsschulen Wiens waren big
zum Schuljahr 1930/31 dis Rehrpläne den neuen Erforderniseen
und Zielsetzungen angepaßt . Die neuen Rehrpläne sehen die Auf¬
teilung des Lehrstoffes nicht mehr nach Schuljahren sondern
nach Halbjahren vor , als Ausbildungen ! ©1 gilt die künftige Be¬
stätigung als gelernter Arbeiter und nicht al @ Meister . Een
neuen uehrplänen lagen die ton der Studienkommission für die
pädagogisch - didaktischen Angelegenheiten der gewerblichen
Fortbildungsschulen öster eichs ausgearbeiteten Verwuchslehr-
plune zu Grunde , die im einzelnen Metalls den besonderen Be¬
dürfnissen der viiener Fortbildungsschulen angepaßt wurden . Die
Lehrpläne wurden zun x hat erprobt und falls sie sich a« e*r be¬
wahrt haben , werden sie definitiv eingeführt.

Rach neuen Gesichtspunkten wurde «auch die Schülerbeur¬
teilung geordnet.

Mit Wirksamkeit vom 1 . Jarmer 1931 wurde für die

«lener gewerblichen Fortbildungsschulen eine neue ^ Prüfungs-
und ZeugnisVorschrift in Kraft gesetzt . Di ® Beurteilung des i
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tremens -”( die vielussstrlttene "Sittennot « " ) und de«
wurde beseitigt . Sur Beurteilung steht demnach in Hinkunft nur
sehr der Fortgang der Schiller * Entgegen gewissen in Fachkreisen
wie auch in der breiteren Öffentlichkeit angesteilten Erwägun¬
gen , die fUr die Beibehaltung der Bot « f Sr " Betragen ® zu spre¬
chen schienen , waren vor alle ® die in den letzten fuhren ge¬
machten Erfahrungen maßgebend , die diese Beurteilung zu® Teil
als überflüssig , jedenfalls aber bei einem minderen Grad im
•Betrage » ? als nachteilig fir das spätere Fortkommen des Lehr¬
lings erwiesen haben.

Sine weitere wesentliche Verschiedenheit gegenüber
dem bisherigen Zustand bedeutet die Einführung von Nachtrags-
Prüfungen für solche Schüler , die ohne eigenes Verschulden am
Ende des Schuljahres aus eine ® Gegenstände oder aus zwei nahe
verwandten Gegenständen ( ausgenommen Leichen - und ; bungsfächer)
keine Prüfung ablegen konnten , sowie von »iiedarholungsprüfun-
gen für Schüler , die aus dem gleichen Grunde mit nichtgenügen¬
dem Erfolg abgeschlossen haben . Derartige Nachtrags - und Wie¬
derholungsprüfungen finden an Schulen , an denen das Schuljahr
im Herbst beginnt , am Beginne des folgenden Schuljahres , an
Schulen , die ihr Schuljahr im Februar beginnen , vier Wochen
nach Schluß des vorhergehenden Schuljahres statt.

Baduroh wird manche » lemwllllgen , aber unverschuldet
zurückgeblieberen Schüler die Möglichkeit geboten , sioh durch
verstärkten Fleiß den weiteren Aufstieg zu sichern.

Kit Beginn des Schuljahres 1950/31 wurde vom Bundeo-
minieterlu ® für Handel und Verkehr eine Prüfungsvorsohrift für
das Lehramt an den gewerblichen Fortbildungsschulen des Bundes¬
gebietes erlassen . Lehrpersonen , die in Hinkunft in den Fort-
blldungssohuldienst treten werden , haben in einer Vorprüfung
den Nachweis einer gewissen Allgemeinbildung und berufspädago-
gischer Kemtnisse und Erfahrungen und ln einer Hauptprüfung
den Nachweis » praktischer und theoretischer Berufskenntnisse
und Fertigkeiten zu erbringen . Die Hauptprüfung gliedert sich
in folgend © wahlfreie Hauptgruppen : gewerblich - wirtschaftli¬
cher Unterricht , fachkundlicher Unterricht und gewerblich-
technisches .r elehnen , Lehrwerketättenunterrioht . Innerhalb die¬
ser Hauptgru . pon kann die Prüfung nach Wahl des Bewerbers über
sechs verschiedene Gewerbegrupp n abgelegt werden * V r - und
K&uptprüfung können a ® gleichen oder zu verschiedenen Terminen

abgelegt werden . Als Sitz der Srüfungskoranisaionen sind die
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Hauptstädte der Bundesländer in Aussicht genommen . Bei erfolg¬
reicher Ablegung der Vorprüfung wird der Kandidat zur Anstel¬
lung als widerruflicher Lehrer , bei erfolgreicher Ablegung der
Hauptprüfung zur Ernennung als wirklicher PortbildungsSchul¬
lehrer der gewühlten Paofcgru ; pe innerhalb der gewählten 'Jewer¬
be gru pe geeignet erklärt . I r ifungswerber , die eine entspre¬
chende Vorbildung {Lehrerbildungsanstalt , Mittelschule , oder
gleichzuhaltende Anstalt ) naohweisen , sind von der schriftli¬
chen Prüfung befreit . Bewerber , die die Lehrbefähigung für
V lks- , Bürger - , Haupt - oder Mittelschulen besitzen , sind außer¬
dem von der mündllohen Prüfung aus vrziehunge - und Unterrichts-
lehre befreit.

Ihre erste » irkung übte die neue Pr Jfungsvorr chrift
auf die Gestaltung der auch bisher schon alljährlich vom Bun-
desmlnisterium für Handel und Verkehr veranstalteten , vom
Stadtschulrate durchgefihrten Fachkurse für Portbildungslehrer
aus . während dies Kurse bisher fast ausschließlich der Weiter¬
bildung der Lehrerschaft dienten , mußte nun daran gegen en wer¬
den , sie vorwiegend auf die Vorbereitung zur Lehrbefähigungs¬
prüfung umzustellen , da sie sicherlich auch in dieser Gestalt
geeignet sind , dem Streben der Lehrerschaft nach ©iterbildung

echnung zu tragen.
Xra Laufe des Jahres 1931 werden zunächst einzelne

Gewerbegruppen ber cksiehtigt und die noch ausständig bleiben¬
den auf die folgenden Jahre verwiesen.

P -.ir den Besuch dieser Kurse werden keinerlei Beiträge
eingehoben . Die Absolvierung der Kurse wurde nicht wie bisher
mit einem Erfolgszeugnis sondern mit einem Besuohszeugnls bestä¬
tigt , worin der Zweck der Kurse als Prüfungsvorbereitung zum
Ausdruck kommt.

Genossenschaftliche und private gewerbliche Fort¬
bildungsschulen. _

Die dem in pädagogischen , didaktischen Angelegenhei¬
ten dem Stadtschulrat unmittelbar unterstehenden gewerblichen
Fortbildungsschulen von Genossenschaften und privaten Körper¬
schaften bestehen nur einige wenige . Die fröhliche Fortbildungs¬
schule der Genossenschaft der Schuhmacher wurde Ende Jänner
1929 aufgelasoen und an deren Stelle eine Fonds - Portbildungs¬
schule mit gloicne ® Schulsprengel errichtet . Die letzte priva-
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te faohliohe Fortbildungsschule wurde am Ende des Schuljahres
1928/29 aufgelassen ; es war dies die fachliche Fortbildungs¬
schule des v. iener Industriellenverbandes für Lehrlinge der Bau-
und äöbeltisohlereien . im Schuljahr 1930/31 betrieben nur mehr

folgende öenossenschaften fachliche Fortbildungsschulen:
die Genossenschaften der Fleischhauer und Fleischselcher , d >*r
Gastwirte und Kaffeesieder , der Hoteliers und Pensionsinhaber

und der Photographen « An der fachlichen Fortbildungsschule der
Photographen wurde in Schuljahr 1929/30 ein nichtobligatori¬
scher Ergänzungskurs eingeführt « über den Besuoh der genossen¬
schaftlichen und privaten Fortbildungsschulen gibt die folgen¬
de übersieht Aufschluß:

Schüler  Lehr-
Schulen Klassen insg . roannl . weibl . krafte

Private fachliche
Fort bildungssohulen
Schuljahr 1928/29
Genossenschaftli¬
che fachliche Fort¬
bildungsschulen
Schuljahr 1928/29
Schuljahr 1929/30
Schuljahr 1930/31

15 15

4
4
4

65 2013
64 1958
61 1864

1972
1914
1820

41
44
44

91
79
82

Private gewerbliche Lehranstalten.

In mehreren Eerufszweigen bestehen private gewerbli¬
che Lehranstalten , die von einzelnen Personen oder von Körper¬
schaften erhalten werden . Die Anstalten unterstehen unmittel¬

bar dem Stadtsohulret ; sowohl ihre Lehr - und Studienpitine als
auch die Bestätigung der bestellten Lehrkräfte unterliegen der
Genehmigung des Stadtschulrates , dessen Fechinspektionsorgane
den ünterrichtsbetrieb überwachen . Es gab im Schuljahr 1928/29
für 10 , in denLfolgenden Schuljahren für 11 Gewerbe private
Lehranstalten . Über den Betrieb dieser Anstalten gibt die fol¬
gende Übersicht Aufschluß:

Zahl der Hiev . mit Klas-
Schuljahr Schülexu öffentlich - sen-
_keltsrecht zahl

Schüler Lehr-
insg * münnl . weibl . personen

1928/29 19
1929/30 17
1930/31 19

12
11
15

71 2098 1347 751 170
94 2349 1774 575 178
91 2568 1948 620 173



Handelslehranstalten
4

Lern Stadtschulrat unterstehen 4 Handelsakademien,
10 zweikiassige Handelsschulen und di © Fortbildungsschule des
Gremiums der wiener Kaufmannschaft . Hinzu kommen noch einjäh¬
rige Handelslehrkurse und Abiturientenkurse an Handelsakademien
Schülerfrequenz an den Handelslehranstalten ging in den Be¬
richtsjahren zurück , wie dis folgende Übersicht dartut.

1928/29 1989/30 1930/31
Lehranstalt insg . dav . insg . dav . insg . dav.

veibl . weibl . weibl.

Handelsakademien
und Abiturienten¬
kurse . .

Zweikiassige Han¬
delsschulen und
einjährige Kurse
Kaufmännische
Fortbildungsschu¬
len . . . . . . . . . . . . .
Lehranstalten ins
gesamt

1567 396 1408

2995 2376 2944

6580 2130 6047

11142 4902 10399

381 1281 371

2401 2009 426

2156 5950 2270

4938 966 *6 4650

Der technische Fortschritt im Büroweaen , die 3in-
stellung verschiedener Büromaschinen in die Betriebe erfor¬
derten Berücksichtigung im kaufmännischen iinterricht . Bin«
Rundfrage des Bundesministeriums für Unterricht über eine Re¬
form der kaufmännischen Fortbildungsschule wurde vom Stadt¬
schulrat am 16 . Februar 1930 ausführlich beantwortet , über
die Frage der Lehrerbildung wurde in einer RinquSte verhandelt.
Das Bundesministerium für Unterricht hat die Direktion der bis¬
herigen Prüfungskommissionen für das Lehramt an höheren und
für das Lehramt an zweiklassigen Handelsschulen aufgefordert
einen Kntwurf zu einer Prüfungsordnung auszuarbeiten . Dieser
iüntwurf bildete neoen den schriftlich niedergelegten Forderun¬
gen der Lehrerschaft die Grundlage für die Enquöte an der euch
der Stadtschulrat teilnahm . Der Stadtschulrat hat sich in sei¬

nem Gutachten auch über die Frage der fachlichen Ausbildung be¬
schäftigt und die erforderlichen Anträge gestellt.
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Frauenberufsschulen.

In Wien gab es drei Typen von Frauenberufsschulen:
Hauswirtschaftliche Lehranstalten , Frauengewerbeschulen und
Höhere Lehranstalten für wirtschaftliche Frauenberufe . Über
die Frequenz dieser Anstalten gibt die folgende Übersicht Auf¬
schluß:

Schule , Jahr

Zahl der Schulen
hiefcon mit

insges . öffentlich¬
keitsrecht

lehr-
Klassen Schüler krrifte

-1928/29
1929/30
1930/31
1928/29
1929/30
1930/31

1928/29
1929/30
1930/31

Hauswirt
schaftl.
Lehran¬
stalten
Frauen-
gewerbe-
schu-
len
Höhere
Lehran¬
stalten
f . Wirt¬
schaft ! .
Frauen¬
berufe

JBildungs - 1928/29
anstalten -tf
f . Koch - 1920/3 (1
und Haus - , 0 ^
halt ungs- 1$ 50/31
schulleh-
rerinnen

Frauen - 1928/29

soÄ « 29/JO
inoge - 1930/31
samt

14
14
14
10
10

9

5
6
6

1

1

1

30
31
30

13
13
13

9
9
9

4
4
5

1

1

1

27
27
28

14
17
16
40
35
33

18
20
20

1

1

1

73
73
70

385
364
340

1026
769
567

499
508
434

16

14

15

1926
1655
1356

103
100
111
110
110

93

95
109
109

7

6

5

315
325
318

Diese Anstalten werden zum größten Teil von Frauenver¬
einigungen erhalten , auch die Gemeinde Wien unterhält zwei sol¬

cher Anstalten . Bs ist dies die Koch - und üaushaltungsschule,
VI . , Brückengasse,und die Frauengewerbeschule , V. , Margarethen-
3traßei mit der Zweigstelle XV. , Sperrgesse . Die Haushaltungs-
sohule « rmitteit die Ke ntnisse und Fertigkeiten , die zur Füh¬
rung einer großen Haus - oder Ga twirtscha : tsküche erforderlich
sind . Daneben besteht ein Fachkurs für Großküchenbetriebe.

Außerdem unterhält die Haushaltungsschule Spezialkurse ( Koch - ,
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Servier - , Bäckerei - , Binsiede - , Eloidermacher - , Aeißnoh - , Mo¬
distenkurse u . a . ) . Die Frauengewerbeschule vermittelt den der
Pflichtschule entwachsenen Mädchen theoretischen und praktischen
Unterricht im ßeißnühen , Kleidermachen nach dem Crganisations-
und Lehrplan für Frauengewerbeschulen . Die Schülerinnen erhal¬
ten nach Beendigung des zweiten Jahrganges den Gesellenbrief.
Zur Vervollkommnung der Berufsausbildung wurde ©ine einjährige
Oeisterinnensehule für Damenkleidermachen und Wäscheerzeugung
eingerichtet . Daneben bestehen an der Frauengewerbeschule eire
Keihe von Kursen für Handtechniken , so für Sohnittzeichnen,
Frisieren , beben , Batiken , Flechten , Stioken , Bastarbeiten , Be¬
malen und Zeichner , von Stoffen.

Die pädagogische Aufsicht der Frauenberufaschulen ob¬
liegt dem Stadtschulrat und Pochinspektoren des Bundesministe-
riuo für Handel und Verkehr.

Privatschulen.

Unter den Privatlehranstalten haben in den letzten
Jahren vor allem die Unterrichtsanstalten für körperliche Er¬
ziehung an Zahl zugenommen . Bei den übrigen Privatlehranstalten
ist eher ein Rückgang zu verzeichnen . In den Schuljahrofe
1928/29 - 1930/31 wurden folgende Anstalten bewilligt:

Lehranstalten für : 1928/29 _ 1929/30 1930/31

Körperliche Erziehung . .
Musik . . . .
Sprachen . . . .
Schneiderei - und Mo¬
distenarbeiten .
Autofahren . .
Sonstige Fächer .

53 , 69 79
21 27 17
14 11 11

13 12 7
23 14
43 3C 40

Die Autofahrschulen unterstehen seit 1 . Juni 1930
nicht mehr dem Stadtschulrat , sondern dem Magistrat . Das neu©
Kreftfahrgesetz ( Bunüe3gesetz vom 20 . Dezember 1929 , in Wirk¬
samkeit getreten am 1 . Juni 1930 ) weist das Aufsichtsrecht Uber
die Privatanstalten zur Ausbildung von Kraftfahrzeuglenkern
den Landeshauptleuten zu.

In der Organisation des Gremiums der vereinigten ge¬
werblichen Lehranstalten für Weißnähen , Schnittzeichnen , Klei¬
dermachen und Modistenarbeiten ist insofern © eine Änderung ein¬
getreten , als im Sinne der Kiristerialverordnung vom 22.
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Februar 1929 seit dem zweiten Halbjahr dieses Schuljahres
nicht jede Schule schon auf Grund ihrer Mitgliedschaft zu die¬
sem Gremium ordentliche Schülerinnen in dar Scaneiderei oder
in Modistenarbeiten ausbilden darf ; es dürfen vielmehr von die¬
sem Zeitpunkte an nur diejenigen Schulen ordentliche Schülerin¬
nen aufnehmen , die durch das Bundesministerium für Handel und
Verkehr ausdrücklich für diese Ausbildung anerkannt wurden.
Line solche Anerkennung haben in ,vien insgesamt 41 Schneiderei-

*

schulen und 5 Modxstenschulen erhalten.
Für Personen , die Privatschulen errichten oder an sol

ehen als Lehrkräfte wirken wollen , hat der Stadtschulrat Kurse
über die Elemente der Erziehungs - und ünterrichtslehre / veran¬
staltet . An diesen Kureon haben im Schuljahr 1926/29 - 95 Per¬
sonen , im Schuljahr 1929/30 - 160 und im Schuljahr 1930/31 -
93 Personen teilgenommen.

Per Stadtschulrat überprüft die Privatlehranstalten
regelmäßig , ob die gesetzlichen und schulbehördl Icher . Vor¬
schriften eingehalten werden ; Bei Lokalaugenscheinverhondlur . ren
die wegen Neuerrichtung oder Übersiedlung von Privatlehranstal¬
ten abgehalten werden , ist der Stadtschulrat vertreten . Auf
hyhienisoh einwandfreie Schuleinrichtungen wird dabei besonders
geachtet.

Bei seiner Aufsichtstätigkeit hatte der Stadtschul¬
rat auch auf die schwierige wirtschaftliche Lage der privaten
Unterriohtsanstalten Rücksicht zu nehmen . Pie Konkurrenz nimr .t

hier zu . Eine Reihe von Unterriohtsanstalten sahen sich genö¬
tigt ihren Betrieb vorübergehend oder dauernd einzustel en.
Len Betrieb haben zur Gänze eingestellt:

Im Schuljahr 1928/29 1929/30 1930/31

Xuoikschulen
Sprachschulen
Schulen für körperliche
Erziehung . . . .
Auto fahr schulen
Schulen f . Schneiderei
und Modistenarbeiten*
Sonstige Schulen

9 14 2
3 16

8 9 6
2 5

18 17 22
18 11 22

Schülerherber ^ en.

Die Großstadt Wien mit ihren Sehenswürdigkeiten,
kulturellen und sozialen Einrichtungen ist Anziehungspunkt für
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viele Schüler aus den anderen Bundesländern und aus dem Aus- '
lande . Der Stadtschulrat von ien förderte diese Bestrebungen,
indem er den von auswärts kommenden Schülern Unterkunft ge¬
währt . Seit dem Jahre 1923 unterhält der Stadtschulrat eine
Schüierherberge . Sie verzeichnet eine von Jahr zu Jahr steigen¬
de Zahl von Besuchern wie die folgende Übersicht dartut.

Zahl der 1928/29 1929/30 1930/31

Besucher . 8 . 396 9 *474 10 . 390
äruppen . 423 435 411
Verpflefestage . . . 27 *114 27 *593 26 . 969

Im Schuljahr 1930/31 überwog die Zahl der inländi¬
schen Besucher diejenigen aus dem Ausland ©. Es ist dies wohl
eine Folge der reichsdeutsehen luO Markausreisesper e . Bis da¬
hin war dio Zahl der ausländischen Besucher Immer größer als
die aus dem Iniande . Aus dem Auslände -kamen größtenteils Schüler
der Mittel - und Hoohschulen , aus den österreichischen Bundes¬
ländern vorwiegend Schüler der Volks - und Hauptschulen . Den
Reiseleitern werden Besichtigungsprogramme ausgearbeitet , da¬
mit die zur Verfügung stehende Zeit möglichst gut ausgenützt
su werden vermag . Ben Schulgruppen wurden Lehrer als Führer
beigostellt . Ss haben im Schuljahr 1926/29 - 575 Führungen statt¬
gefunden , im Schuljahr 1929/30 - 926 und im SchulJahr 1930/31
978 Führungen.

Die Bchulfürsor, ;e der Jrerneinde «v-ien.

über "SchÖl ^ ärzte " siehe Beite .
"Schulzahnpflege " siehe Beite . .
"Schülerausspeisung " siehe Beite . . . .
"Erholungsfürsorge " siehe Seite . . . .
"Erziehungsanstalten " 3iehe Seite • • • •


	Seite 977
	Seite 978
	Seite 979
	Seite 980
	Seite 981
	Seite 982
	Seite 983
	Seite 984
	Seite 985
	Seite 986
	Seite 987
	Seite 988
	Seite 989
	Seite 990
	Seite 991
	Seite 992
	Seite 993
	Seite 994
	Seite 995
	Seite 996
	Seite 997
	Seite 998
	Seite 999
	Seite 1000
	Seite 1001
	Seite 1002
	Seite 1003
	Seite 1004
	Seite 1005
	Seite 1006
	Seite 1007
	Seite 1008
	Seite 1009
	Seite 1010
	Seite 1011
	Seite 1012
	Seite 1013
	Seite 1014
	Seite 1015
	Seite 1016
	Seite 1017
	Seite 1018
	Seite 1019
	Seite 1020
	Seite 1021
	Seite 1022
	Seite 1023
	Seite 1024
	Seite 1025
	Seite 1026
	Seite 1027
	Seite 1028
	Seite 1029
	Seite 1030
	Seite 1031
	Seite 1032
	Seite 1033
	Seite 1034
	Seite 1035
	Seite 1036
	Seite 1037
	Seite 1038
	Seite 1039
	Seite 1040
	Seite 1041
	Seite 1042
	Seite 1043
	Seite 1044
	Seite 1045
	Seite 1046
	Seite 1047
	Seite 1048

